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1. Einfihrung

Schwerpunkt unserer Bemuhungen war Gber 40
Jahre der Kampf gegen konkrete Mi3brauche der

die Moral der Friedensbewegung damals im
Westen wie heute die Willkommenskultur auch

»Seelenheilkundlichen Facher®, Psychiatrie und
Psychologie, zu deren heilkundlichem Ethos
fremden Zwecken. Ihnen zu wehren, braucht es
fachliche Kompetenz nicht zuletzt. VVon solchen
MiRbrauchen erfuhren wir urspringlich vor al-
lem aus der damaligen Sowjetunion, wobei dem
Widerstand gegen sie zu unserem Erstaunen
auch das westliche Establishment, u.a. unsere
Kollegen reichlich reserviert gegeniiberstanden.
Mit dem Protest gegen den Vietnam-Krieg weh-
ten damals auch der Neo-Marxismus, Freud-
Marxismus, die ,,68er Denke* aus Amerika her-
uber. Das globalistische Establishment benutzte

in Mittel- und Osteuropa, die tradierten Wert-
malstabe, die Verantwortungsethik etwa durch
Gesinnungsethik abzulésen und flache ,,neu-
westliche* Werte global zu etablieren. Moderne
Seelsorge wie evangelische Kirchentage, vor al-
lem aber Psychiatrie und Psychologie trugen das
ihre bei, die ,,68er Denke* zum Selbstlaufer zu
machen. DaR wir ihr 40 Jahre lang Widerstand
leisteten, in einzelnen Féllen konkret daraus re-
sultierender Psychiatriemi3bréuche gar erfolg-

reich, darf uns mit einiger Befriedigung erfullen.
F. Weinberger, K. Schlagmann

Vorstand: Dr. med. Friedrich Weinberger, Trager des Bundesverdienstkreuzes, Garmisch-Partenkirchen; Prof. Dr. med. Dr. phil. Klemens Dieckhéfer, Bonn;
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2. GEP-Jahresversammlung 2017 — Rechenschaftsbericht

2.1 Liebe Mitglieder und Gaste,

Wir sind heute zur 40. Jahresversammlung un-
serer Gesellschaft zusammengekommen. Letztes
Jahr haben wir schon die Vereinsauflésung an-
gedacht. Die Entscheidung dartber wird unsere
anschlieBende interne Mitgliederversammlung
treffen. Zwei gewichtige Griinde gébe es, unsere
Arbeit einzustellen:

1.) Die fachlich kompetentesten Leute in unse-
ren Reihen, die ,,Zugtiere* des Vereins quasi,
sind in die Jahre gekommen. Und

2.) haben wir den Kreis der Aufgaben, die wir
uns bei der Vereinsgriindung 1977 stellten, leid-
lich abgeschritten. Als unsere Hauptaufgabe sa-
hen wir an, MiBbréuchen des Fachs zu wehren,
wo immer sie vorkommen, den betroffenen Men-
schen beizustehen und damit auch die im Sys-
tem, im Fach selbst gelegenen, politisch gestitz-
ten Bedingungen solcher Mif3brauche zu fassen
und nach Moglichkeit abzustellen. Diese letztge-
nannte Aufgabe haben wir nicht erledigt. Dafr
waren die Interessenten an den MilRbrauchsmog-
lichkeiten des Fachs zu stark und zu verfilzt.
Von daher die Quintessenz nach 40 Jahren: So
lange Psychiatrie, die es nun einmal der vielen
Kranken wegen braucht, so lange wird Psychiat-
riemiBbrauch sein, so lange kann oder darf unse-
re Arbeit an sich nicht aufthoren. Der Endlichkeit
von allem Menschlichen entraten aber auch wir
nicht.

Der prominenteste Fall solch aktuellen MiR-
brauchs ist derzeit fraglos Donald Trump, dem
amerikanische wie deutsche ,,Psychis” [1] An-
fang des Jahres die Diagnose einer ,,narzif3ti-
schen Personlichkeitsstorung® [2] anhéngten.
Trump hat bekanntlich viele Feinde, die auch
nicht fragen, was seine Konkurrentin geboten
hétte. Seine Psychiatrisierung ist dennoch skan-
dal6s (s. Kap.4). DaR hierzulande an ihr niemand
sonst Anstol} nahm, zeigt, wie kanalisiert-ein-
schichtig die 6ffentliche Meinung hier doch ist.
Trump selbst wird sie nicht jucken.

Gehen wir aber auf andere aktuelle Falle ein, in
denen Betroffene erlebten Psychiatriemif3brauch
nicht so leicht wegstecken, zuerst auf den mit
Gustl Mollath verbunden Fall seines Freunds

und Unterstltzers Edward Braun. Jingst wurde
er Uber einer ihm, so scheint es fast, als Falle
gestellten Beeidigung angeklagt und Anfang
April wegen Meineids verurteilt. Dazu haben

die MITTELBAYERISCHE ZEITUNG und
sogar die SZ leidlich kritisch berichtet (s. auch
Kommentar von E. Stephany auf unserer Web-
seite). Herr Braun hatte 2014 in Mollaths WAV
nach dreistiindiger Einvernahme als Zeuge die
Wiedergabe einer Aussage von Mollaths Ehe-
frau, der Urheberin seiner dann folgen-

den siebeneinhalb jahrigen Internierung, zu be-
schworen, eine Aussage, die er 2002 stichwortar-
tig auf seiner Schreibtischunterlage dokumentiert
hatte. Der Fall kdnnte nochmals verdeutlichen,
wie wir Staatsbirger doch einem dubiosen ,,Staat
im Staat“, eben einem verlogenen Establishment
(Trump dixit), inzwischen ausgeliefert sind. Fur
Mollath stellte mein Gutachten 2011, vom Voll-
streckungsrichter verrissen, vom Bundesverfas-
sungsgericht gewdrdigt, immer noch den belast-
baren Ausweis seiner prinzipiell gegebenen Ge-
sundheit dar, dazu die erste Dokumentation die-
ses Psycho- und Justizskandals, den der ,,Nach-
schlag* Braun nur noch skandaléser macht.

Die bei Gerichten tiber Jahre immer wieder auch
erzielten Erfolge unserer Gutachten lieRen uns
zwischendurch immer wieder ein wenig Vertrau-
en in den Rechtsstaat fassen. Sie waren nach
auflen ein markantes Gutesiegel unserer Arbeit,
beginnend mit der Expertise unseres seinerzeiti-
gen Ehrenprasidenten Walter von Baeyer[3] tber
Gunter Weigand, den er 1965 gegen z&he Wider-
stdnde auch damals aus der Forensik herausholte,
bis zu meinem letzten Gutachten tber eine rund
30-jahrige Frau aus dem Saarland (J.2). Als
Kind hatte diese durch Unfall eine bése Schédel-
Hirn-Verletzung erlitten und davon eine schwere
Behinderung zuriickbehalten. Sie erholte sich
davon langsam aber doch so gut, da ich ihr im
letzten Jahr Uber einen verstandigen Richter
(wieder gegen heftige Widerstande von Nutz-
nieRern, Betreuern, auch Arzten) gutachtlich zu
ihrer vollen Rechtsfahigkeit verhelfen konnte.

In anderen und gerade den politisch aufgelade-
nen Fallen wie dem von Mollath, den ich 2011
als gesund und ungeféhrlich befand, wurden wir,
obwohl letztlich erfolgreich, vom Establishment
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strikt ausgegrenzt bis heruntergemacht, Prof.
Dieckhofer u.a. von der bayerischen Justizmi-
nisterin Merk (RB 2/12, 2.11), ich von ihr nicht
weniger wie zuvor schon vom Bayreuther Voll-
streckungsrichter Kahler, dem das freilich einige
Riffel des BVerG einbrachte. Neben vielen klei-
nen Mitlaufern und Lastermé&ulern blieben uns
Uber die Jahre vor allem unsere hochmdgenden
Professoren und sonstigen Fachkollegen spinne-
feind. Die Leipzigers, Krobers, Sonja SuR etc.
werden (und wissen sich) vom Establishment
einschlieBlich der Medien getragen. DalR Abfél-
ligkeiten mitunter auch von solchen kamen, fir
die wir uns erfolgreich eingesetzt, sie u.a. vor
Zwangsinternierung bewahrt oder sie sonst in
mif3lichen Lagen unterstltzt haben, gehort zum
Allzumenschlichen. Wir haben uns fir Mif3-
brauchsopfer aber nie eingesetzt, um ihr Lob zu
ernten, sondern der Sache wegen.

2.3 Um Unterstitzung werden wir immer wieder
gebeten. Wir sind seit 40 Jahren nun einmal die
einzige ,,Institution* im Land, die sich fach-
kompetent und dazu ehrenamtlich psychiatri-
scher MiRRbrauchsfalle annimmt, aus Kapazitats-
grinden leider bei weitem nicht ausreichend all
der vielen Hilfesuchenden annehmen kann. Jeder
Fall ist ja mit viel Arbeit verbunden.

Kurzlich schrieb uns ein Betriebswirt, Finanz-
makler, Oberleutnant d.R., Vater eines 8-
jahrigen Sohnes aus Eggenfelden, Niederbayern:
»Sehr geehrte Damen und Herren der Walter-
von- Baeyer-Gesellschaft fur Ethik in der Psy-
chiatrie, ich méchte mich in meinem sehr ver-
wunderlichen Fall, der groRe Ahnlichkeit mit
dem Fall Mollath hat, an Sie wenden und um
ihre Hilfe bitten...” Der Schreiber, Bernhard
Holzleitner (43), sitzt hier unter uns. Er soll
seinen Fall selbst einmal schildern (10 Minuten).
Sein Bericht, im Folgenden zusammengefalit,
wird mit weiteren Details gewil} bei entspre-
chenden Gelegenheiten noch ausfihrlicher zur
Sprache kommen:
H. suchte 3/13 wegen Depression aus eigenem Antrieb
Behandlung ambulant erst bei Prof. Sulz, stationar dann
in einer Klinik in Grénenbach, dann tagesklinisch 3 Mo-
nate lang im BKH Landshut auf. Im Entlassungsbericht
und dann auch auf der Arztrechnung wurde eine (mdogli-
che!) Manie in der Vorgeschichte erwahnt.
Ob der Behandlung von konkurrierendem Arbeitskolle-
gen angeschwarzt, verlor H. dann seinen Arbeitsplatz in
Munchen, wurde er von der Bundeswehr als Oberleut-

nant d.R. entlassen, eréffnete er am Heimatort eine eige-
ne Geschaftsstelle.

12/14 Krach mit der Frau wegen Liebschaft, 6/15 Schei-
dung, Kampf um das Sorgerecht fiir den Sohn, Frau
brachte dabei die auf BKH-Rechnung gelesene ,,Manie*
gegen ihn vor.

Juni, Juli 15: Zur Absicherung, nachdem ihm Jugend-
amt, Landratsamt, Polizei, Justizbeamte etc. Ubles an-
lasteten, erneute Vorstellungen bei den bereits bekannten
Psychiatern und Psychotherapeuten, u.a. Prof. Sulz, die
Stérung ausschlielen,

21.8. Beim AG uber Sorgerechtsverfahren bekannt,
stellt dort hinzugerufener Psychiater innert weni-

ger Minuten Krankheit fest und visiert Einweisung ins
BKH Mainkofen an.

24.8. Nochmals bei den ihm bekannten "Seelenkund-
lern”, die Stérung erneut ausschliel3en.

26.8. Allser am AG Anzeige wegen lbler Nachrede
(s.0.)erstatten will, nimmt ihn Polizei fest und bringt ihn
schnurstracks ins

BKH Mainkofen, 1. Unterbringung bis 2.9. zivilrecht-
lich; es gelingt ihm von dort zu fliehen, fahrt in Urlaub
nach Frankreich, kommt am 16.9. zurlick und trifft am
17.9. auf der StraBe den ihm bekannten Richter Nagl,im
Disput geht dieser zu Boden. Er selbst fahrt dann nach
Osterreich, auf der Riickfahrt wird er am

18.9. bei Bad Reichenhall festgenommen, am Folgetag
19.9. (strafrechtlich) ins BKH Mainkofen verbracht, von
dort am

5.10.15 in den ,,Psycho-Knast** des BKH Straubing ver-
legt, dort bis 10.12.15 zwei Monate lang festgehalten. Er
bekommt einmal Haloperidol und Neurocil je 10mg i.m.,
wird an Armen, Beinen und per Bauchgurt fixiert. Pl6tz-
lich wird dann eine vollstandige Ruckbildung der
,.Symptome** konstatiert, die Riickverlegung nach Main-
kofen, von dort am 14.12.15 Entlassung vorgenommen.

Sie haben, liebe Mitglieder, Herrn Holzleitner
nun selbst gehdrt. Sein unauffélliger Zustand
hier heif3t nichts: Nach depressiven wie mani-
schen Phasen, die ,,bi-polar” oft einander abl6-
sen, sind vollstandige Symptomriickbildungen
die Regel. Aber: Herr H., der 2013 wegen einer
Depression freiwillig fachliche Behandlung auf-
suchte, wurde 2015 in der Forensik des BKH
Straubing wegen einer angeblichen ,,Manie*
oder auch ,,bipolaren Stérung“ zwangsinter-
niert! In den Krankenunterlagen der Grénenba-
cher Klinik von 2013 wird, ohne daB klare
Symptome vorlagen, Verdacht (!) auf eine vor
ein bis zwei Jahren vielleicht dagewesene Hy-
pomanie geduRert. Und das BKH Landshut no-
tiert 2013 eine (keineswegs gesichertel) Manie
auf der Arztrechnung, die die Ehefrau liest und
die diese dann im Rosenkrieg gegen den Mann
ausspielt. Auch in den Klinik-Berichten von
2015 werden manische Symptome keineswegs
,»gut belegt”, wie es die ICD-10: F 31.7 zur Di-
agnosenstellung fordert.[4] Krankheit wurde
»diagnostiziert”, obwohl eine solche zeitgleich
von Fachkollegen ausgeschlossen worden war.


http://www.psychiatrie-und-ethik.de/wpgepde/wp-admin/post.php?post=4758&action=edit%23_ftn4

Auffallig auch, dali3 die ,,Manie* bzw. die (laut
H. nie vorhandenen gewesenen) Symptome dann
auf eine einmalige Injektion von Neurolepticas
innert einer Woche verschwanden (H. meint, das
sei allein auf den Eingang seiner Petition beim
Bayerischen Landtag geschehenen, wo sich offen
zumindest die Grinen fur ihn einsetzten). Auf-
fallig an dem Fall weiter, dal} wie vordem bei
Mollath im einschldgigen Gutachten der Reali-
tatsgehalt der Patienten-Angaben gar nicht ge-
pruft, diese vielmehr freiweg als krankhaft ge-
deutet wurden. Die Diagnose, die Herrn Holz-
leitner drei Monate seiner Freiheit, dazu weitere
schwere Einbriche in seine soziale Existenz kos-
tete, entsprangt allem Anschein nach arztlichen
Fehleinschatzungen, die dann mehrfach kollegial
weitergereicht wurden. Der Fall, liebe Mitglie-
der, ist wohl unserer weiteren Aufmerksamkeit
wert.

Die Frage nur: Wie hier helfen - nach all den
Erfahrungen, die wir mit unseren arztlichen und
juristischen Instanzen und auch mit den meisten
Medien vor allem in jlngster Zeit (seitdem
Psycho-Mil3bréuche ein gewisses Politicum ge-
worden sind) so oft machten? Der neue bayeri-
sche Justiz-Minister Bausback gibt hier keine
bessere Figur ab als im Fall Mollath vordem sei-
ne VVorgangerin Merk. Beim Maibock-Anstich
im Hofbrauhaus Ende April hat ihn bei allge-
meiner Frohlichkeit Django Asdl, der Nie-
derbayer, nicht von ungefahr sauber ,,derbleckt”.
Der Fall gehort gewif3 nicht wie noch der
Mollathsche in die Reihe sowjetoid-systemati-
scher, Schweigen bezweckender Psychiatrie-
MiRbrauche. Er entspringt eher persdnlichen
kleinen Rachewtinschen. Er ist aber dennoch
systematisch insofern, als auch er, wie hier dar-
geleqgt[5], aus der um 1975 politisch durch-
gedrtickten, millbrauchstrachtigen Psychiatrie-
Reform und der von ihr induzierten diagnosti-
schen Verlotterung folgt.

2.4 Sachverhalte werden in der Psychiatrie wie
der Justiz heute, scheint es, ahnlich wie in der
Politik einfach statuiert. Die Krim, die sich nach
russischer Meinung durch Volksabstimmung
Ruf3land anschloB, wurde nach westlicher ,,an-
nektiert”, 9/11 wurde von Bin Laden verbrochen,
die MH 17 von den Russen abgeschossen, Gift-
gas von Assad eingesetzt usf. Viele offen geblie-
bene Fragen werden tberhaupt nicht gepruft,
bleiben ungekléart. In der deutschen Justiz und
Psychiatrie geht’s, wenn’s drauf ankommt, &hn-

lich zu. Ich zweifle, ob’s Ihnen, Herr Holzleitner,
helfen wird, wenn wir uns fir Sie einsetzen. Das
Establishment, gleich ob ,,rot* oder ,,schwarz®,
hal’t uns.[6] Wenn seine Interessen tangiert sind,
reifdt es gleich, ob rechts oder links, auch die trif-
tigsten Argumente und auch den fachkundigsten
Arzt herunter. So hat es in IThrem Fall u.a. der
durchaus im Mainstream liegende Prof. Sulz er-
lebt. So bekamen wir, besonders ich es im Fall
Mollath bis hin zu dessen Verteidiger Strate am
laufenden Meter ab. Bei drztlichen Fragen, bei
denen die Allgemeinheit am wenigsten Durch-
blick hat, wird’s unabhangigen Arzten gesetzes-
widrig a priori gern unmoglich gemacht, gegen
abhangige Psycho-Beamte, Landgerichtsérzte,
vor allem Professoren, aufzukommen.[7] Den-
noch gibt’s da und dort Lichtblicke (s.0.). Viel-
leicht wird auch Ihr Fall, Herr Holzleitner, vo-
ranzubringen sein.

Ich weise noch auf das eindrtickliche Video von
A. Christidis hin, das mir gestern erst, den sor-
gerechtlichen Bereich betreffend, zugegangen
ist. Psycho-justizielle Skandale erstrecken sich in
viele Bereiche hinein und schreien nach Abhilfe.
Ihr Fall, Herr Holzleitner, wird uns in der an-
schlieBenden Diskussion noch beschéftigen. Ich
mochte oder muf? hier aber erst mit meinem Jah-
resbericht fortfahren, um nichts auszulassen, was
im letzten Jahr in unserem Tatigkeitsbereich an-
gefallen ist.

2.5 In einem Leserbrief im Deutschen Arzteblatt
wandte sich im Februar 2017 ein Dr. Barabasch
gegen die Art, in der 68er ,,Psychis* [8] die Ab-
schiebung von zu Unrecht Asylsuchenden hinter-
treiben, dazu die Wissenschaft, hier die ,,Psycho-
Traumatologie®, die Moral zuvérderst, fur sich
in Anspruch nehmen, sich zu Obergutachtern
aufwerfen und nach ,,Gutmenschen**-Manier
rechtsstaatlich Entschiedenes unterlaufen. Gewil3
hinterfragen auch wir wie im Fall Mollath
»rechtsstaatlich Entschiedenes®. Besagte Kolle-
gen treten aber — das macht den Unterschied —
als ,,Arbeitsgruppe der DGPPN* auf, stellen sich
damit als autorisiert, damit besonders qualifiziert
dar, verbreiten ihren Senf im Deutschen Arz-
teblatt, das wochentlich allen Arzten im Land
zugeht, verstarken den Mainstream und setzen
sich als bewéhrte Gutachter geschaftstiichtig ge-
genseitig in Szene. Ein Beispiel dies, wie sehr
die Fachgesellschaft auf Regierungskurs liegt
[9]. Sie liegt seit Jahrzehnten, ja wohl immer und
grundsatzlich an der Leine der Obrigkeit. Das
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Arzteblatt gestattete im Februar Herrn Barabasch
mit seinem Leserbrief wenigstens einen kleinen
Einspruch. Besagte ,,Asyl-(Zuwanderungs-
)Psychis* gehen wie die DGPPN insgesamt auf
der 68er Mainstream-Spur und haben damit Ri-
ckenwind, so wie wir seit 40 Jahren halt Gegen-
wind haben.

Manche zerbrechen daran, Norman Walter et-
wa, der letztes Jahr hier in unserer Versammlung
war und seinen Schmerz vortrug (RB 1/16,4),
vor 20 Jahren (iber einem Krach mit seiner
GroBmutter flr ein paar Wochen psychiatrisch
zwangsinterniert worden zu sein. Er fuhrte an
sich jetzt ein unauffalliges Leben, hatte einen
guten Beruf, ein gutes Auskommen. Unentwegt
kampfte er dabei um seine Rehabilitierung, letzt-
lich vergeblich. Vor kurzem beging er Suizid.

2.6 Wie diese krumme 68er-Psychiatrie Platz
greifen konnte, die solche und viele ahnliche
Schéden setzt, dazu habe ich Anfang April, auf
40 Jahre lang selbst Erlebtes zuriickgreifend,
einen zusammenfassenden Beitrag auf unsere
Webseite gestellt (Kap 3, Establishment, MiR3-
brauch und Reform der Psychiatrie). Ich emp-
fahl das dort Ausgefiihrte Ihrer Aufmerksamekeit,
weil es m.E. zeigt, welch tiefe Wurzeln die MiR-
brauche des Fachs haben und weil es zum Ver-
standnis der heutigen VVorgénge hier wie in der
Gesellschaft allgemein beitragen kann. Diese
spezielle Psychiatrie wurde, wie oft schon darge-
legt, politisch arrangiert und zwar international.
Sie bietet dem Establishment in rechtsstaatlich
wie totalitdr verfalten Staatswesen das Macht-
mittel, mit Andersdenkenden elegant fertig zu
werden, die Psychoanalyse dazu ein oder gar
das Mittel, die Menschen bezuglich des Seeli-
schen grundsétzlich zu verunsichern, zu ver-
wirren, ja ins Ungliick zu stiirzen. Freud aber ist,
wiewohl vielfach als Schwindler ausgewiesen,
hierzulande immer noch das tabuisierteste aller
Tabus, die heiligste Kuh unter aktuellen Geistes-
groRen (und Rindviechern). Soll dem Psychia-
triemil3brauch begegnet werden, so gibt’s an
Freud kein Vorbeikommen. Soll dieser MiR3-
brauch wie nach Mollaths Fall auch nach dem
Ihrigen, Herr Holzleitner, nicht lassig weiterge-
hen, muB er mit seinen pseudowissenschaftlichen
und administrativen Verankerungen erfa3t und in
seiner Tiefe ausgehoben werden.

Herr Schlagmann hat dieser Tage den umfassen-
den Beitrag Freud-Kritik und Antisemitismus

auf den INFC-De-Teil unserer Webseite gestellt.
Gewil} hat der Antisemitismus der Nazis Freud
und die Seinen auf das Schrecklichste getroffen.
Vier seiner Schwestern starben im KZ. Mit Mih
und Not erreichte er selbst das rettende Exil.
International ist man deshalb aber nicht bereit,
sein pseudo-wissenschaftliches Geflunker hin-
zunehmen. Freud-Kritik &uf3erten von Anfang
an sachlich im In- und Ausland herausragende
Gelehrte, auch judische. Hierzulande nahm die
intellektuelle Elite nach ’45 aber Freud einfach
hin. Er war in Amerika damals auf dem Hdéhe-
punkt und stieg mit den 68ern auch hierzulande
nochmals héher, wurde ,,Mainstream*.

Ihren Anspruch verbindend, Wissenschaft zu
sein, erlangten Psychoanalyse und Marxismus
gemeinsam die Herrschaft Gber das allgemeine
Meinungsklima, gebérden sie sich jetzt als Neo-
Marxismus, Freud-Marxismus als allein-
richtig, quasi allein-seligmachend. Er ist in den
Unionsparteien jetzt ebenso zu Hause wie in
allen Ubrigen Parteien, allen ,,gesellschaftlich
relevanten Gruppierungen®, Kirchen, Gewerk-
schaften etc. Die AfD tritt dem Unfug des Gen-
der Mainstreamings entgegen, das in der Psycho-
analyse Wilhelm Reichs seinen Ursprung hat
(RB 2/16,5). Aber an Freud, den Kern der gesell-
schaftlichen Umformung traut such sie sich nicht
heran, was teilweise verstandlich ist: Freud ist
kein Wahlkampfthema. Angstlich hiiten sich
aber, weniger verstandlich, auch ihr naheste-
hende Blatter, an Freud nur anzutippen.[10]

Viel wird heute geklagt, daB ,,der Respekt vor
einstigen Autoritatspersonen erodiert* (PSY-
CHOLOGIE HEUTE 5/17). Wie sollte das an-
ders sein, wo doch just solche ,,Autoritatsperso-
nen* wie das Gros unserer Psycho-Ordinarien
das Bubenstiick der Psychiatrie-Enquéte von
1975 gestutzt, damit die Kulturrevolution, mit
ihr u.a. die 68er Fakalsprache, (Nachtrag; Um-
gangsformen wie in Hamburg im Juli 2017) und
den gesellschaftlichen ,,Klimawandel* im Land
vorangetrieben haben. Wiewohl Freud auch in
Putins Rufland présent ist, ist das ,,Gender-
mainstreaming* dort, wie man hort, noch nicht
Hauptstrom [11]. Vielleicht kommt es noch so-
weit, dal3 die russischen Psychiater, die vor-
dem ob ihrer Psychiatriemibrauche von ihren
westlichen Kollegen geruffelt wurden, jetzt um-
gekehrt diese an die hippokratische Ethik des
»hil nocere (,,nur nicht schaden**!) erinnern
werden.
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2.7 Unsere Webseite wird von der ganzen Welt
aufgesucht - s. die ,,Map of Visitors* . An Infor-
mationen werden im Schnitt zwischen 4 und 7
Mio. KByte monatlich abgerufen. Sie durften
auch die “richtigen Adressaten, Psychiater, Po-
litiker etc. erreichen. Wer sonst klickte sie an?
Es werden sicher nicht nur solche sein, die sich
S0 gegen uns munitionieren wollen. Angesichts
dessen ist, so wie wir, die einzige arztlich ge-
fiihrte und effektive Widerstandsgruppe gegen
PsychiatriemiRbrauche im Land, Gber 40 Jahre
ausgegrenzt und totgeschwiegen werden, ein
Versuch der Vertretung des Faches zum Schei-
tern verurteilt, sich gegen dessen Realitét zu
immunisieren. Dal} die Wahrheit Gberhaupt aus-
gesprochen wirde, war das vornehmste unserer
Ziele. Und das wurde erreicht, vielen geschun-
denen Menschen zum Nutzen. DaR unsere Web-
seite unter den vielen Tausenden, die es da gibt,
so viele Besucher aus aller Welt anzieht, spricht
dafiir, daR doch bewegt, was auf ihr steht.

2.8 Seit rund 20 Jahren war und ist, nachdem die
Medien unsere Thematik totschwiegen, unsere
Webseite unser Haupt-Sprachrohr in die Welt
hinein. Seit Uber zehn Jahren steht, mit angeregt
von ausgewiesenen ,,Freud-Kennern* in Kanada
und Frankreich, auch das INFC auf ihr. Just, als
mit den 68ern Freud mainstreamig wurde, kamen
ja in anglo-amerikanischen L&ndern neue,
durchdringende Untersuchungen und Befunde
und damit eine neue Freud-Kritik auf. Da sie
hierzulande kaum Niederschlag fand, war’s an-
gebracht, sie mit dem INFC nach Deutschland zu
holen. Nach fulminantem Start blieben hierzu
dann bald aber teils infolge Krankheit, teils po-
litischer Intrige neue englische und franzgsische
Beitrage aus. Auch wenn das Projekt so jetzt
lahmt, stehen etliche der internationalen Vorrei-
ter der Freud-Kritik weiter auf den drei INFC-
Seiten und werden hier international weiter zur
Kenntnis genommen. So bahnbrechend ihre Un-
tersuchungen und Befunde waren und sind, blieb
nur Freuds getarnte Présenz gerade in der Psy-
chiatrie von ihnen wenig beachtet. So wird der
erwéhnte neue Artikel Schlagmanns (Kap. 5) die
Diskussion vielleicht neu befliigeln. Er wird vor
allem hierzulande hoffentlich die Erkenntnis
verbreiten, dal? sachliche Freud-Kritik maglich,
natlrlich auch nur solche statthaft, zur Wieder-
gewinnung von Ehrlichkeit in der Seelenheil-
kunde, ja der Gesellschaft insgesamt aber auch
unverzichtbar ist.

So begrundet unsere Vereinsaktivitat tiber 40
Jahre war, waren ihre Erfolge mitunter spektaku-
lar, blieben insgesamt aber schitter. Dal eine
Mehrheit, ja auch nur eine nennenswerte Bewe-
gung flr eine redliche Gesellschaft und Heilkun-
de gegen das Establishment, die Medien auf die
Beine zu bringen wére, davon sind wir anders als
in Amerika hierzulande weit entfernt. Es scheint
hier der sarkastische Satz (Scaevolas?) zu gelten:
»Mundus vult decipi. Ergo decipiatur - Die Welt
will betrogen werden. Also werde sie betrogen®.
Dal3 wir in quasi einem 40-jahrigen Kalten Krieg
gegen unsere Fachvertretung versuchten,
schlichten Betrlgereien in der Seelenheilkunde
zu wehren, war dennoch recht, notwendig und
ehrsam. Da mdgen auch nach den brisanten In-
formationen, die wir, Herr Schlagmann und ich,
in den letzten Tagen aussandten (s. die folgenden
Kapitel), Reaktionen wieder ausbleiben. Uber
die jetzt naturbedingt von uns zu ziehenden Kon-
sequenzen wird anschlieRend unsere Mitglieder-
versammlung entscheiden. Kommt es zur Been-
digung der Vereinstatigkeit, bleibt mir nur, allen,
die Uber vier Jahrzehnte zu ihr beigetragen ha-
ben, mir beigestanden sind, Mitgliedern und
Freunden der GEP, zu danken.

F. Weinberger 6.5.2017

2.9 P.S. Nach lebhafter Diskussion entschied
die Mitgliederversammlung: Die Gesellschaft
setzt ihre Tatigkeit fort. Sie kann (und wird
wahrscheinlich) leise einmal auslaufen.

Die Mitglieder des Vorstands wurden in ihre al-
ten Amter wieder gewahlt. Die nichste Jahres-
versammlung soll 2018 in Nurnberg stattfinden.
Obige Rede erschien wenige Tage spéater auf
www.psychiatrie-und-ethik.de)

2.10 Endnoten:

[1] Laut Stern vom 23.2.17 hefteten einige US-Psychiater,
Psychologen, Sozialarbeiter, unter ihnen der bekannte
DSM-5-Kritiker, DSM-IV-Verfasser Allen Frances,
Trump eine ,,narzifitische Personlichkeitsstérung* an,
ahnlich laut SZ vom 18.2.17 auch der Berliner Psychiater
Rdpke. Der Stern machte daraus: ,,Amerikanische Psychia-
ter diskutieren, ob der Prasident geisteskrank ist* und die
gleich neu-linke SZ fragte mit Unschuldsmiene, ob Trump
»denn amtsfahig ware, wenn er tatséchlich unter krank-
haftem Narzissmus leiden wiirde*. Noch offener tat in
HORZU WISSEN kiirzlich der Gottinger Psychiater
Bandelow sein "Fachwissen" kund, indem er Trump in
Sachen Narzifmus Putin, aber auch Kaliber wie Mugabe
und Al-Baghdadi an die Seite stellte. Hell emport aber
geben sich unsere Medien, wenn man sie Liigen- oder
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Verblédungspresse nennt. Solch grundsétzliche Feststel-
lung fallt seit Trumps Diktum von den "Ligen, Ligen,
Ligen" des Establishments wenigstens nicht mehr aus dem
Rahmen.

[2] Freud S., ZUR EINFUHRUNG DES NARZISSMUS,
1924. - Wenn eine(r) an wem auch immer "Narzissmus"
feststellt, geht das als Privatmeinung wohl an. Wer es aber
als Psychiater tut und dabei Expertentum Anspruch nimmt
oder sich zusprechen l&Rt, sinkt in berufliches Fehlverhal-
ten ab.

3] Mit seinem Beitrag Zur Frage der strafrechtlichen
Zurechnungsféhigkeit von Psychopathen in Der Nerven-
arzt 5/67 ist von Baeyer schon diesem Riickschritt in der
US-Psychiatrie, der Pathologisierung allmenschlicher Be-
sonderheiten, entgegengetreten. Nicht von ungefahr nannte
er diese Publikation ,,Beginn der DVpMP!* Unsere GEP
hatte damit heute eigentlich schon ihr 50. Jublilaum!

[4] Diese Diagnose darf nach der ICD-10 F31,7 nur ge-
stellt werden, wenn eben ,,eine gut belegte manische, hy-
pomanische oder gemischte Episode” vorliegt, eine ,,bipo-
lare Stérung“ (F31.8) aber, wie sie auf der Rechnung von
2013 auch notiert ist, wenn neben der Depression eine
manische Episode zusatzlich ,,gut belegt” ist. Die Diagno-
sen sind mit entsprechenden Symptomen in den bisher
eingesehenen Akten - das BKH Landshut riickt, wohl um
nicht belangt zu werden, seine Unterlagen bisher nicht
heraus - aber weder 2013 noch 2015 ,,gut belegt*.

[5] Kapitel 4

[6] Besagte Farbzuschreibungen beeintrachtigen mitunter
nur die MiBbrauchsabwehr, stiften am Ende noch MiRtrau-
en unter Abwehrleistern. Wie oft schon dargelegt, wurden
und werden "Psycho-MiRbrauche", wenn niitzlich erschei-
nend, von Méchtigen jeglicher Couleur geférdert, wenn
nicht begangen.

[7] Den Richter Kahler etwa, der 2011 mein Gutachten zu
Mollath vom Tisch fegte und diesen zwei Jahre weiter
schmoren liel3, kratzten auch Ruffel des Bundesverfas-
sungsgerichts nicht.

[8] F. Haenel; K.-H.: Biesold; D. Denis, R. Ebbinghaus,

Aus TICHYS EINBLICK vom 24.6.17

G. Flatten und P. Liebermann In DA 3/17: Asylbewerber —
Ein ethisches Dilemma. Das hier pathetisch vorgetragene
Dilemma“ gebe es, so Barabasch, nicht. Ob Reisefahigkeit
,vorliege oder nicht, kénne ,,ein Mensch .. nach bestande-
nem Arztstaatsexamen korrekt beurteilen”. Uber den
Komplex gibt es aber auch in unserem Vorstand unter-
schiedliche Meinungen.

[9] Da machen auch manch andere mit, Dr. Discher etwa,
dessen Erfahrungen mit der Uckermiinder Psychiatrie nach
’89 als heranwachsender Schwuler wir im Rundbrief 2/15
ausbreiteten. Er erbat kiirzlich seinen Antrag um finanziel-
le Zuwendung durch die Bundesstiftung Aufarbeitung, zu
unterstiitzen. Er legte ein neu publiziertes Statement bei,
das sich gegen die Anbringung einer Gedenkplakette am
Geburtshaus Kraepelins in Neustrelitz wandte und diesen
als Wegbereiter der Nazi-Psychiatrie diffamierte. Ich muf3-
te ihm mitteilen, daR wir ihn da nicht unterstitzen kdnnten.
DaR auch an Kraepelin Zeitgeistiges war, andert nichts
daran, daf3 er das bis heute gultige Grundgerist wissen-
schaftlicher Psychiatrie aufstellte. Discher verdankt seine
Psychiatrisierung - das verkennt er - vorwissenschaftlichen
68er Psychovorstellungen , die unkritisch auch in evange-
lische Pfarrhduser eingedrungen sind.

[10] Der birgerlich firmierende MUNCHNER MERKUR
verrifl am 16.1.16 als besonders gefahrlich so unterschied-
liche, auf Links wie Rechts verteilte Medien wie das
Compact-Magazin, die Junge Freiheit, RT Deutsch, Sezes-
sion, Poltically Incorrect oder KenFM. Manch weitere
interessante Infomationsquellen gibt es, Tichys Einblick
etwa. Aber auch da gibt es fur die ,,Psycho-Problematik*
nicht das geringste Interesse und Gespir. An Freud wagten
sich bisher nur Querdenken.TV, Neue Horizonte und das
Kulturstudio heran.

[11] WIladimir Putin erspart seinem Land dieses von der
UNO und von Hillary Clinton gepushte ,,Mainstreaming*.
Das hat ihm auch den friihesten und z&hesten Hal? des neu-
en (neulinken) Westens eingebracht. Der einzige Staats-
mann von Weltrang, der zur Beendigung politischer Psy-
chiatriemi3bréuche selbst beigetragen und ihr friheres
Vorkommen in seinem Land in seinem Buch ALLES ZU
SEINER ZEIT - MEIN LEBEN eingerdumt hat, ist Mi-
chail Gorbatschow. Anerkennung, die das verdiente, hat
es ihm nicht eingebracht.

Hamad Abdel-Samad nach dem Terrorakt von Manchester am Vortag

.... Niemand will seine Komfortzone verlassen. Muslime bestehen darauf, dass Terror nichts mit ihrer Religion zu
tun hat, und westliche Politiker wiederholen das selbe Mantra nach jedem Anschlag: ,,Dies ist ein Anschlag gegen
unsere Freiheit. Wir werden den Terroristen nicht erlauben, unsere Art zu leben zu dndern*, aber sie verkaufen
weiter Waffen an Saudi-Arabien.

Aber, wisst ihr was? Die Terroristen haben eure Art zu leben langst gedndert. Schaut euch eure Flughéafen an und
eure Regierungsgebdude, die von schwerbewaffneten Soldaten umgeben sind! Die Terroristen haben Angst in die
Herzen von Millionen gepflanzt.

Sie haben euch so in Furcht versetzt, dass ihr euch nicht einmal traut, eine Mohammed-Karikatur zu veroffentli-
chen. Sie greifen nicht nur eure Freiheit an, sondern missbrauchen sie, sich frei bei euch zu bewegen und ihre
Ideologie frei zu verbreiten, sogar in euren Schulen. Wenn das euer Lebensstil ist, den ihr nicht &ndern wollt, dann
seid ihr ein hoffnungsloser Fall. Dann habe ich keine Zeit flir Kommentare, blo3 um eure Sendezeit zu fillen. Eu-
ropa gibt sich selbst auf. ...*
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3. F. Weinberger

Establishment, MilZbrauch und Reform der Psychiatrie

3.1 Trump zieh ,,das Establishment* schon im
Wahlkampf der ,,Llgen, Lugen, Ligen“. An die-
sem letztlich internationalen Establishment, ei-
nem ,,Staat im Staat“, reiben wir uns seit tber 40
Jahren in unserer Auseinandersetzung um Psy-
chiatriemif3brauch und Psychiatriereform. In
ihnen erkennen wir eine just von diesem Estab-
lishment betriebene Korrumpierung des Fachs,
unseres Berufs. MiRbrauchsfalle, von denen wir
friher aus der Sowjetunion erfuhren, die sich in
jungerer Zeit aber wie etwa der Fall von Gustl
Mollath sehr wohl auch im Westen abspielen,
sind deren Ergebnis. Jingst bekam eine ,,reform-
psychiatrische” Diagnose auch Prasident Trump
angehangt. Die Entwicklung dazu konnten wir
uber vier Jahrzehnte in vielen Einzelheiten be-
obachten. Jiingst sind uns dazu weitere einschla-
gige Informationen zugegangen. Wir wollen die
Gelegenheit, vielleicht eine der letzten, nitzen —
vielleicht geht unsere Vereinstatigkeit demnéchst
zu Ende; der Beitrag wurde vor der letzten JV
abgefaldt -, noch verbliebene Liicken in unserer
langjahrigen Berichterstattung zu diesem Thema
zu schlieRen, wollen die Entwicklung damit zu-
sammenfassend nochmals beleuchten. Die sei-
nerzeitigen VVorgéange spielen ganz wesentlich
ins heutige Geschehen nicht nur der Psychiatrie,
sondern des gesellschaftlichen Lebens allgemein
hinein.

3.2 In RB 1/11,2.5 warfen wir bereits einige
Schlaglichter auf das Buch COLD WAR IN
PSYCHIATRY, Radopi, Amsterdam, 2010 von
R. van Voren. Birgerlich heif3t er J. Bax. Mit
ihm waren wir rund zehn Jahre in IAPUP ver-
bunden, der International Association on the
Political Use of Psychiatry.[1] Diesem Verband
selbstandiger Mitgliedsgruppen aus verschiede-
nen Landern gehorten wir bis 1991 an.[2] Das
Buch handelt vom Kampf gegen den sowjeti-
schen Psychiatriemibrauch, der in den 1960er
bis 80er Jahren spielte, handelt aber auch vom
Umbruch in der psychiatrischen Diagnostik des
Westens, dem Herauskommen der neuen
Psycho-Diagnosenliste der Amerikaner von
1980, dem Diagnostic and Statistical Manual of
Mental Disorders, Third Edition (DSM-I111), dem
wesentlichsten Element im Prozel der Psychiat-
riereform. Diese lief gleichzeitig in etlichen

westlichen Landern ab und bildet einen Schwer-
punkt der 68er Kulturrevolution.

Zur Entwicklung des DSM-I111 ging uns kiirzlich
noch ein Artikel von Hannah S. Decker zu, einer
Historikerin, Professorin an der Universitat von
Houston, Texas. In mehreren Biichern widmet
sie sich, von den US-Psychiatern hoch aner-
kannt, der Geschichte der Psychiatrie, auch der
Psychoanalyse. Sie stellt die neue Psycho-Dia-
gnostik des DSM-III als das Werk von Robert L.
Spitzer (1932-2015) dar, eines Professors an der
Columbia University in New York. Dieser lehnte
laut Decker an die deutschen Pioniere des Fachs
an, vor allem an Emil Kraepelin (1856-1926)
und seine sorgsamen Krankheitsbeschreibungen.
Zuvor war der Zustand des Faches in den USA
(vgl. RB 1/16, 6.3) freud-bedingt ziemlich dis-
ter, von gewaltigen Strafzahlungen und einer
atzenden Kritik belastet. Spitzer verhalf ihm so
wieder zu einigem Ansehen.

Decker erklart in dem Artikel freilich nicht, wa-
rum die APA 1980 aus der Internationalen Klas-
sifikation psychischer Stérungen der WHO, der
ICD, ausscherte, die weitgehend schon auf
Kraepelin fuldte, nur bei den damals ganz auf
Freud fixierten Amerikanern nichts galt. Auch
erwéhnt Decker nicht das Baxsche Buch, das mit
dem Segen hoher APA-Vertreter der Entwick-
lung des DSM-III einen ganz anderen Spin gibt.
Die Verdienste an ihm schreibt Bax allein dem
damaligen Medical Director der APA Melvin
Sabshin [3] zu. Spitzer kommt bei ihm nicht vor.
Indirekt macht Bax aber erkennbar, warum die
APA 1980 im Affront gegen die WHO aus deren
vorbestehender ICD ausschied. Sabshin war
namlich Freudianer und war zudem ein vom FBI
uber Jahrzehnte beobachteter, aktiver Kommu-
nist. Die nach 1933 in Amerika wirkenden Ver-
treter der Frankfurter Schule hatten in den Spu-
ren u.a. von Trotzki Marxismus und Psychoana-
lyse perfekt vereinigt. Sabshin mufte ihre ldeo-
logien, die eben auch seine waren, nur in die
Psychiatrie einpassen.

3.3 Nach all ihren vorausgegangenen Freud-be-
dingten Skandalen (s.0.) war die APA aber auch
mit dem WeltkongreR fur Psychiatrie in Hono-
lulu 1977 schon zu einigen Ehren gekommen.
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Dieser Kongrel? gewann seine historische Be-
deutung auch unter unserer Mitwirkung mit der
Verurteilung des sowjetischen Psychiatriemif3-
brauchs (RB 3/77), nach wie vor einem Mark-
stein psychiatrischer Ethik. Viele Psychiater stort
freilich bis heute. An den hitzigen Debatten um
dieses Thema beteiligte sich Sabshin in Hono-
lulu nicht. In der Folge niitzte er die wieder ge-
wonnene Reputation der APA aber, sie von der
WHO zu I6sen und mit kleinen semantischen
Tricks seine Ideologien in ihrem diagnostischen
System DSM zu verankern. Indem er den nicht
unbedingt krankheitswertigen Begriff ,,Psycho-
pathie” der Kraepelin-Psychiatrie durch den re-
gelhaft Krankheit anzeigenden der ,,Personlich-
keitsstorung* ersetzte, hiermit u.a. die luftigen
Freudianer-Diagnosen der ,,narzisstischen®, der
»Borderline-* und weiterer ,,Personlichkeitssto-
rungen* ins DSM einbrachte und dieses in der
Weltpsychiatrie durchsetzte (vgl. den Fall A.
Kuwalewsky — RB 1/14,4-5), verwischte er den
Unterschied zwischen biologischem Krankheits-
prozel und angeborenen Persdnlichkeitsvarian-
ten einerseits und auf der anderen Seite der psy-
chologisch begriindeten Erlebnisreaktionen[4],
damit bis dahin erreichten wissenschaftlichen
Standard! [5] Mit solch feinen Begriffsverbie-
gungen machte er — das wird bei Bax immerhin
klar[6] — neue diagnostische Uberziehungen der
Psychiatrie auf das normale Menschenleben
maoglich, eroffnete er die diagnostische Inflation
des DSM auf jetzt tber 300 ,,Stérungen* (nach
der alten ,,Wirzburger Diagnosen-Tabelle* gab’s
vordem gerade einmal 20 — zwanzig — psychi-
sche Krankheiten!) und schuf im Fach neue
MiRbrauchsbereitschaften, die bald auf viele
Mitburger, letztlich heute gar auf den Pra-
sidenten der USA durchschlugen (RB 1/16, 6.2-
3). Just von der freudisch reformierten US-Psy-
chiatrie aus besetzte der Neo-Marxismus, Freud-
Marxismus die westliche Gesellschaft insgesamt.

3.4 Decker liegt als Historikerin mit gutem
Grund vor allem am Aufzeigen des Fortschritts,
den die APA mit dem DSM gegeniiber dem vor-
dem unhaltbaren Zustand der US-Psycho-Dia-
gnostik machte. Den in ihm trotzdem noch resis-
tierenden, dann gar in die internationale Klassi-
fikation psychiatrischer Diagnosen (ICD)[7]
Ubertragenen Murks Ubergeht sie. Die deutschen
Psychiater, die in jenen Jahren allen Grund ge-
habt hatten, hier ein gutes Erbe zu verteidigen,

waren, von ihrer Nazi-Last beschwert, damals
wie heute zu feige, ihr Fach gegen die Verbie-
gungen der APA zu verteidigen. Lieber lieRen
und lassen sie Uber fragwirdigen Diagnosen ihre
Patienten und Probanden zu Schaden kommen.
Natdrlich gab es unter den US-Psychiatern im-
mer auch ehrliche Kollegen, denen das Treiben
ihrer Freud-Marxisten im Fach aufstiel?. Durch
sie (u.a. E. Fuller Torrey FREUDIAN FRAUD
oder Joel Paris, THE FALL OF AN ICON) er-
fuhren letztlich auch wir davon. Aber in hierar-
chisch geordneten, letztlich staatlich gelenkten
Fachgesellschaften halten sich Seilschaften zéh,
ist gegen sie kein Aufkommen.[8]

3.5 Huben wie driben dachten diese nach Hono-
lulu mit Sabshin offensichtlich, die Weltrevolu-
tion mit dem sexy-amerikanischen Freud-Mar-
xismus besser voranbringen zu kénnen als mit
dem verstaubten Marxismus der Sowjetunion.
Diese konnte darum ruhig untergehen, was na-
tirlich auch amerikanischen Neocons und Neo-
libs zusagte. Das gefiel selbst der neu-linken
Fuhrungsspitze, die sich Gber die APA in der
Fihrung des Weltverbands fiir Psychiatrie
(WVP) eingenistet hatte. Sie war damals fast
komplett kommunistisch besetzt. Sabshin arbei-
tete ab 1984 bestens u.a. mit dem Stasi-Mann
Jochen Neumann (IM Ernst Lache) aus der DDR
zusammen, der als Vertreter des Ostblocks jetzt
im WVP-Vorstand sal’. Bax feiert ihn und Sabs-
hin Gber viele Seiten seines Buches Uber alle
MalRen, letzteren als ,,exponent of American do-
minance in world psychiatry“. Daneben kreiste
er, vom Geld u.a. der (neo-)konservativen Smith-
Richardson-Foundation gepéppelt, von Litauen
bis Tadschikistan Ruf3land mit Filialen seiner
GIP (RB 1/16, Fn 30) ein [9], wohl um es re-
form-psychiatrisch, neu-links aufzuweichen, wie
es vordem in Deutschland so gut geklappt hat.
Uns, die wir von 1980 bis *91 freundlich-kri-
tisch mit ihm zusammengearbeitet haben,[10]
diffamiert er jetzt.[11] Noch 1987 war ich bei
der KSZE-Nachfolgekonferenz in der Wiener
Hofburg an der Seite des US-Botschafters War-
ren Zimmermann dem sowjetischen Psychiatrie-
MifR3brauch entgegengetreten (RB 2/89, S.31).
[12] Noch 1988 bestarkte ich bei der Jahresver-
sammlung der APA in Washington D.C. die
amerikanischen Kollegen im Widerstand gegen
jene MiRbrauchspraktiken — um heilkundliche
Redlichkeit, nicht um amerikanisch-neu-linke
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Globalisierung voranzubringen.[13] Bei Bax’
machtpolitischen Spielchen machten wir als
DVpMP/GEP langst nicht mehr mit.

3.6 RuBland kulturpolitisch kirre zu machen,
gelang Bax und seinen Auftragsgebern so auch
nicht mehr ganz.[14] Das erklért, warum sich
dann auch hohe APA-Funktionéare, Sabshin,
Mercer etc., den Diffamierungen im Bax-Buch
anschlossen.[15] Mit fachlich verpackten Ver-
leumdungen, etwa der Zuschreibung einer ,,nar-
zilRtischen Personlichkeitsstorung® glauben US-
Psychiater jetzt den (laut DA 50/16) bei tiber %
von ihnen unbeliebten rechten Prasidenten der
USA demontieren zu kdnnen. Ein ganzes psy-
chiatrisches Diagnostik-Manual aber so auszu-
richten, daR es just in einer Zeit (um 1980), in
der MiR3brauche des Fachs weltweite Emp6rung
auslosten, solche neu ermdglicht, dieses Manual
dann an der ICD, der WHO vorbei zur ,,inter-
nationally accepted psychiatric nosology* zu er-
heben und es schliellich auch noch als ,,Barrie-
re“ gegen solche MilRbrauche auszugeben, das ist
wohl Chuzpe.

Von Président Trump, der (Ende April!) noch
keine drei Monate im Amt ist, wissen wir bis
jetzt weder, wie er die Beziehungen zu Ruf3land
gestalten noch wie er mit der ihm angehangten
Psycho-Diagnose oder gar dem Dia-
gnosensystem seiner ,,Psychis insgesamt umge-
hen wird. Die Zukunft ist offen.

3.7 Endnoten:

[1] Wir waren in den 70er und 80er Jahren die schérfsten
Kritiker der sowjetischen Psychiatrie-Mif3brduche. Um so
ferner liegt uns heute Feindseligkeit dem aktuellen RuB-
land gegenliber, das seine Truppen aus Deutschland abge-
zogen hat, keinen Totalitarismus mehr verficht und (soweit
uns bekannt) keine Heilkunde mehr miRbraucht.

[2] Nachtréglich fragten wir uns, ob bei IAPUP nicht von
vornherein politische Organisationen, der britische Ge-
heimdienst etwa, die Ziigel fuhrten. So vorziiglich funkti-
onierte sie, so selbstversténdlich stand Herrn Bax das
nétige Geld zur Verfugung. Wir waren in IAPUP wohl die
einzige von Idealisten, von kleinen Mitgliedsbeitrédgen
getragene Mitgliedsgruppe.

[3] An seiner Seite Ellen Mercer, damals Direktorin des
APA-Office for Foreign Affairs, eine Soziologin und vor-
malige CIA-Bedienstete.

[4] Ersterer hdufig, letztere nur ausnahmsweise die
Schuldfahigkeit tangierend
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[5] Auch weil sie mit ihrer umstrittenen Borderline-St6-
rung (RB 1/14,5) in der ,,unstrittigen“ psychiatrischen
Nomenklatur (DSM und ICD) vertreten waren, konnten
die Freudianer ihre Reputation in der Gesellschaft aufrecht
halten.

[6] Nicht nur die Hintergriinde des DSM verzeichnet
Bax/van Voren in seinem Buch (Fn 1 und 2) grob, sondern
auch den Kampf gegen den Psychiatriemif3brauch, sein
Schwerpunktthema. Uber diesem waren wir 1980 mit
entsprechend engagierten Gruppen im Ausland in IAPUP
kooperativ und doch kritisch in Verbindung getreten. Be-
gonnen hat der Kampf bekanntlich 1971 mit dem Bericht
Wiadimir Bukowskis Uiber geh&ufte MiRbrauche des Fachs
in der Sowjetunion. Schon im gleichen Jahr erreichte der
Kampf einen ersten Hohepunkt beim WeltkongreR fiir
Psychiatrie in Mexiko mit dem Appell Walter von Baey-
ers, damals Vizeprasident des WVP, an die Delegierten,
ihr Ohr den Opfern solcher MiRbrduche nicht zu ver-
schlieRen ( M. Lader PSYCHIATRY ON TRIAL, Penguin
1977). Die Vertreter der nationalen Psychiatergesellschaf-
ten, auch der APA, aber kniffen (s. Bloch und Reddaway
DISSIDENT ODER GEISTESKRANK, Piper, 1978, S.
236ff). Den 2. Hohepunkt des Kampfes brachte der Welt-
kongreR fiir Psychiatrie 1977 in Honolulu mit der Verur-
teilung besagten MiBRbrauchs mit 90:88 Stimmen! Das war
ja bis dahin noch nicht dagewesen, dal? nicht ein einzelner
Fachkollege, sondern eine ganze Fachgesellschaft wegen
Fehlverhaltens von der Weltgemeinschaft des Faches der-
art abgertiffelt wurde. Jedoch hillten sich da die Vertreter
der APA im Gegensatz zum ,,Fullvolk® in Schweigen. Und
von Bax war damals erst recht noch nichts zu horen. Erst
1980 begann er, von amerikanischem Geld gepéppelt, in
IAPUP aufzudrehen. 1991 trennten wir uns von ihm und
ihr. Ihm und seinen Geld- und Auftraggebern ging es, wie
sich jetzt und in der Folge immer deutlicher zeigte, um die
Durchsetzung miBbrauchstréchtiger, neu-linker Reform-
konzepte in der Weltpsychiatrie, uns um die Abschaffung
solcher Mif3brauche, wo und in welchen Spielarten auch
immer sie auftreten — s. Bilder von Bax in RB 1/11,2.5.

[7] Mit dem DSM fiihlte sich die APA jetzt als ,,world
leader in science and conscience of psychiatry*.

[8] Das ist das AuBergewdhnliche an der Wahl Trumps,
daR sie gewonnen wurde gegen den breiten, erbitterten

Widerstand des Establishments gegen sein in alle Poren
der westlichen Gesellschaft eingedrungenes, globalisti-
sches Gedankengut und seine Seilschaften.

[9] Die Russen fuhlen sich verstandlicherweise von der
Einzingelung mehr bedroht, die Amerika / die NATO mili-
tarisch u.a. mit deutschen Hilfstruppen heute von Litauen
bis Georgien um ihr Land legen.

[10] 1998 gab Bax die Parole aus: ,,DDR — No systematic
abuse* (RB 2/98,2). Vgl. hierzu unsere Rundbriefe seit
1997, besonders RB 2/09). Dazu ein Wort von Wolf
Biermann, Autobiographie S. 277-278 : ,,...aus Anlal3 der
Weltjugendfestspiele 1973 in Ostberlin wurden u.a. ...
liber 2000 Biirger der DDR ... ,vorsorglich* verhaftet ...
477 wurden in die Psychiatrie eingewiesen.” Ohne Tren-
nung von GIP, ohne Bewahrung unserer Selbstdndigkeit
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hatten wir die MiRbrauche des Fachs in der DDR nie auf-
spielen und MiRbrauchsfallen in unserem demokratischen
Rechtsstaat heute schon gar nicht nachgehen kénnen.
Solch ,,psycho-justizielle* begegnen uns bis heute immer
wieder.

[11] Mit anderen dem Milbrauch wehrenden, unabhéan-
gigen Gruppen aus verschiedenen Landern, vor allem in
England und der Schweiz (Genf) hatten wir uns 1980 zu
IAPUP zusammengetan. Im Nachhinein zweifle ich, ob
diese anderen Gruppen, etwa die britische, ,,unabhangig*
waren und nicht eher aus Leuten etwa des britischen Ge-
heimdienstes bestanden, so perfekt funktionierte IAPUP
bald. Zu ihr stieR? auch der Holldnder Bax, der russisch
sprach, aus Amerika viel Geld beischaffte und so in
IAPUP rasch groReren Einflul gewann, bis Dr. Korjagin
und wir ihm 1991 Adieu sagten (s. RB 90-93) . In seinem
0.9. Buch (S. 156) erklart Bax fir GIP - er setzt sie mit
IAPUP ,die aber von Anfang an auch wir repréasentierten,
gleich: ,,Our organization had been infiltrated via our
West-German member organization, the DVpMP (heute
GEP), chaired by the Starnberg psychiatrist Dr. Friedrich
Weinberger®. Dalk die Gegenseite uns ausspionieren wir-
de, damit war immer zu rechnen. DalR wir dann unwis-
sentlich tatsachlich von einem Stasi-Spitzel abgeschopft
wurden, habe ich in RB 1/11, Fn 8 erklart. Fir ihren Ver-
rat zahlte das Spitzel Prof. Dr. med. Gisela Otto nach der
Wende mit Selbstmord. Zwei Leute aus den eigenen Rei-
hen, der FAZ-Korrespondent Langen und Fachkollege Dr.
Bieber, in der Vereinsarbeit bis dahin nicht die aktivsten,
wechselten 1991 zu Bax und arbeiteten mit ihm fortan
gegen uns. Zwei gewichtige Mitstreiter stiitzten uns um so
nachhaltiger, Christine Gattinger, Mitinitiatorin und Griin-
dungsmitglied der DVpMP/GEP sowie die Psychologin
Dr. Wanda von Baeyer-Katte, die Witwe unseres Ehren-
prasidenten. Sie retteten unsere Linie. Die damaligen Aus-
einandersetzungen glichen in ihrem ideellen Kern und
ihrer Schérfe bereits den heutigen zwischen Trump und
dem neu-linken Establishment um Clinton (s. RB 90-93).
Nachtrag 28.4.17: Soeben finde ich auf Bax'/ GIPs Web-
seite einen unser Thema beleuchtenden Artikel von 2009:
,,Political Abuse of Psychiatry — An Historical Overview.*
Er entspricht uns in manchen Punkten durchaus, verzeich-
net aber nach wie vor andere und zwar die wichtigsten.

12] Heute fullen russische Stimmen wie das offene, kei-

Schweizer Morgenpost, 11.3.2017

neswegs mehr kommunistische RT-Deutsch viele Liicken,
die unsere mainstream-Medien oft genug hinterlassen.

[13] Meine Rede dort gar 1989 noch in der IAPUP-Schrift
soviet psychiatric abuse in the gobachev era noch festge-
halten.

[14] Die Sowjetunion war 1991 zerbrochen. Da sollten
die Kollegen im Osten jetzt fur die westlich-neu-marxisti-
sche Psychiatrie gewonnen werden und wurden deshalb
gehétschelt. Deshalb GIP, Bax und die APA-Spitze: ,,DDR
— No systematic abuse*. Das hérten deutsche ,,Psychis*
natiirlich gern. Vom damaligen Bundesbeauftragten
Joachim Gauck bestellt und bezahlt, fand so, dem linken
DA-Fligel entsprungen und mit Bax im Bund, auch Sonja
SR in ihrem Buch POLITISCH MISSBRAUCHT?, es
habe in der DDR keinen politischen PsychiatriemiRbrauch
gegeben. Allein die in unseren Rundbriefen bis weit in die
2000er Jahre hinein dokumentierten Félle solchen Mif3-
brauchs unterschlug sie oder férbte sie schén, Schméhun-
gen gegen uns noch draufsetzend. Das gesamte Establish-
ment hierzulande, voran das DEUTSCHE
ARZTEBLATT, schwitzten es nach. Vielen Kollegen aus
dem Osten zahlte George Soros den Besuch des WVP-
Kongresses 1999 im Hamburg. Im gleichen Jahr schlof}
sich RuBland der ICD an, damit ein Stiick weit dem sie
flhrenden amerikanischen DSM. George Soros, Sciento-
logy und &hnlich psycho-aktive Initiativen warf Putin
inzwischen aber aus dem Land.

[15] Tatséchlich waren wir, insbesondere von Baeyer und
ich lange vor Bax die aktivsten Widersacher des sowjeti-
schen PsychiatriemiRbrauchs. Auf der machtpolitischen
Ebene aber waren es, wie gesagt, zuletzt ausgewiesene
(Neo-)Marxisten wie Sabshin, wie Neumann, Bax so-
wieso, die vom grofRen amerikanischen Geld gestutzt,
versuchten, just von der Psychiatrie aus nach der Sowjet-
union auch RuBland zu destabilisieren.

(Beitrag seit April 2017 auf www.psychiatrie-und-
ethik.de)

In seinem Buch HALBGOTTER IN SCHWARZ,
Eichborn 2005, beleuchtet Rolf Bossi umfassend
Schwachpunkte im System der deutschen Justiz.

Nur noch Mitleid fur die Deutschen

Koln ist jeden Tag ... Die Deutschen betrachten all die schrecklichen Vorgéange in ihrem Land mit der
gleichen Gleichgultigkeit wie wahrend der Nazi-Zeit, die dann mehr als eine Million Juden in die Gas-
kammern brachte. Sie nehmen alles hin, was geschieht, oder tun so, als hatten sie nicht bemerkt, was in

ihrem Land vor sich geht.

Selbst nach dem Terroranschlag in Berlin gab es keine Solidaritatsbekundungen mit den Todesopfern,
keine Trauermarsche, keine Lichterketten und keine 6ffentlichen Aufrufe, wie man sie sonst so gern lei-
denschaftlich mit Zehntausenden Demonstranten macht, wenn ein angeblich Rechter eine Parkbank an-

gezundet hat ...
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4. F. Weinberger

Zur Psychiatrisierung von Prasident Trump

4.1 Nach nicht-endenden Abwertungen, Schmahun-
gen gegen Prasident Trump in unserer Liigenpresse
entdeckten etliche ,,Psychis®, dal3 auch sie gegen ihn
noch etwas vorbringen kdnnten. Laut STERN vom
23.2.17 waren es in den USA gleich 35 ,,Psychiater,
Psychologen, Sozialarbeiter” usw., die an Trump
einen Narzissmus konstatierten, woraus DER STERN
die Uberschrift machte: ,,Amerikanische Psychiater
diskutieren, ob der Prasident geisteskrank ist*.

Und die gleich linke SUDDEUTSCHE ZEITUNG
vom 18.-19.2.17 bot den Berliner Charité-Psychiater
Ropke als ,,fuhrenden Experten fir Narzimus* auf,
um einen solchen ihrerseits dem ungeliebten US-Pré-
sidenten Trump zu unterstellen. Alle moglichen in
der Breite des Menschlichen liegenden Eigenschaf-
ten, ,,starre Denk- und Verhaltensmuster*, das Be-
durfnis, ,,beachtet und bewundert” zu werden, eine
»leichte Krankbarkeit”, zudem “extreme Wutausbri-
che* u.d. fanden sie an ihm. Und die SZ fragte, ob
Trump ,,denn amtsfahig wére, wenn er tatsachlich
unter krankhaftem Narzissmus leiden wiirde®. Fein
deckte sie dabei ihren ,,Experten* ab. In der Unter-
Uberschrift schrieb sie, ,,warum der Berliner Psychi-
ater Ropke davor warnt“, an Trump eine ,,narzif3ti-
sche Personlichkeitsstérung* zu diagnostizieren,
wéhrend Ropke nicht warnte, sondern, den US-Kolle-
gen nachhinkend, ,,diagnostizierte®, wenn auch stre-
ckenweise verklausuliert. So verlogen, so hinterhal-
tig, so verleumderisch operieren die angesehensten
unserer ,,Qualitatsmedien® und viele ,,Psychis*.

4.2 Dabei bezeichnet NarziBmus, ,,Selbstverliebt-
heit“, wohl einen Charakterzug, aber keine Krank-
heit. Dem zufolge gibt es hier auch kein ,,Experten-
tum*. Die ,,Diagnose Narzissmus* ist vielmehr dem
Mistbeet Freudscher Phantasterei entwachsen und
just von hier aus tber amerikanische ,,Psychis* in die
Seelenheilkunde eingedrungen. Freud hat dabei noch
den Gehalt des antiken Mythos verfélscht, von dem
er den Narzissmus ableitete. Dipl.Psych. K. Schlag-
mann arbeitete das in seinem Buch Oedipus — kom-
plex betrachtet (Selbstverlag 2005) schén heraus. Er
half damit, die Psychotherapie aus ihren Freudschen
Verquerungen endlich herauszuholen - s. seine Fest-
stellungen in Kap. 5. So fragwiirdig speziell die Freu-
dianer-Diagnose ,,narzisstische Personlichkeitstorung
(ICD-10: F60.8)* ist, kann sie damit Belegten nicht
nur politisch, sondern auch gerichtspsychiatrisch
konkret beschédigen (s. RB 1/13,2.2.5).

4.3 Es macht ja einen Unterschied, ob Krethi und

Plethi nach ihrem Verstandnis ,,Diagnosen” vergeben
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oder ob es mit wissenschaftlichem Kompetenzan-
spruch Psychis tun. Nicht von ungefahr sagt Section
7.3 der ,,Principles of Medical Ethics“ der APA
selbst: ,,...Es ist fir einen Psychiater, eine Psychiate-
rin unethisch, ein professionelles Urteil abzugeben,
wenn er oder sie keine Untersuchung durchgefiihrt
haben und keine ausdriickliche Autorisierung flr
eine solche AuBerung bekommen haben.* Das hindert
,»Psychis”, die sich sonst dngstlich an Richtlinien ih-
rer Fachgesellschaften halten, aber nicht, solche Ur-
teile abzugeben.

Trump hat im globalistischen, (neu-)linken Establish-
ment, im ,, Tiefen Staat” driiben UND hiiben bekannt-
lich viele Feinde, nicht nur bei ,,Psychis“. Sie schaff-
ten es, etliche seiner Initiativen erst einmal zu blo-
ckieren, schafften es trotz allen Gezeters jedoch
nicht, ihn seines Amtes zu entheben. Trump vertritt
nachhaltig den Fiihrungsanspruch Amerikas in der
Welt. Ob er nach den geschilderten Vorkommnissen
den Fihrungsanspruch auch der US-Psychiater ver-
tritt, muR sich noch weisen. Den VVorwurf der Liige
hat er dem heute durchwegs linken Establishment,
das auch die Psychiatrie umfaft, erst einmal vorge-
legt.

4.4 Anders als in Amerika folgt ihm und seinen
Medien weithin das Volk hierzulande. Mit ihnen ist
der ,,Deutsche Michel* jetzt auf (neu-)linkem Trip. Er
fragt auch nicht, was denn Trumps vormalige Kon-
kurrentin Clinton jetzt bieten wiirde. Das ist wohl
auch der Hintergrund, daf? hierzulande niemand
sonst die haltlose Psychiatrisierung Trumps und an-
derer MiRliebiger oder auch sonstig schlimme Uber-
griffe des Fachs als sonderlich anstoRig findet. M6-
gen manche von Trumps inzwischen veranlal3ten Un-
ternehmungen hinterfragbar sein - ,,wunderschon*
finden nicht alle die Waffen, die er jetzt fur 100
Mrd. Dollar den Saudis verkauft -, seine Psychia-
trisierung bleibt so skandalds wie l&cherlich.

Und wie er schon im Wahlkampf die Liigen des Es-
tablishments geilelte, hielt er ihm auch beim gerade
beendeten G20-Gipfel in Hamburg stand, reichte Pu-
tin die Hand und vereinbarte mit ihm Waffenruhe fiir
das geschundene Syrien, zumindest einen Teil davon,
wéhrend drauf’en der Mob, der StoRtrupp quasi des
(neu)linken Establishments, tobte. Eine ihm fremde
Sprache hatte Trump unmittelbar zuvor in Polen an-
geschlagen, ,.fur die Familie, die Freiheit, unser
Land und Gott“ sprechend.

Der Beitrag verkuirzt seit Februar im Netz unter
www.psychiatrie-und-ethik.de - am 8.7.2017 erganzt.
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5. Klaus Schlagmann

Freud-Kritik und Antisemitismus

5.1 Joseph Breuer, der eigentliche Erfinder der
von ihm so benannten ,,Psych-Analyse®, hat eine
natlrliche Wahrheit klar ausgesprochen: Ge-
walterfahrung, Unterdriickung von gesunder
Selbstentfaltung oder Konfrontation mit schwe-
rem Schicksal kann so Uberwaéltigend sein, dass
Erinnerungen daran (eventuell subtil vermittelt
durch entsprechende Hinweisreize) noch viel
spater — unterbewusst — massive psychosomati-
sche Symptome ausldsen. Dieser im Grunde ein-
fachen und doch revolutionaren Einsicht hat Sig-
mund Freud vor tber 100 Jahren eine ganzlich
verdrehte Version von ,,Psychoanalyse* tiberge-
stulpt: Alle Menschen sind (angeblich) von
Kindheit an ,,polymorph-pervers*“. Diese Perver-
sionen sind in der Regel so Uberwaltigend, dass
sie ins Unbewusste verdrangt werden. VVon dort
aus losen sie spater psychische und/oder psycho-
somatische Symptome aus.

Dass bereits Freuds erste Verdffentlichungen zu
seinen Thesen von der Entstehung psychischer
und psychosomatischer Symptome von wohl-
meinenden Fachleuten nur mit Kopfschitteln
und Ablehnung bedacht wurden, ist wohl berech-
tigt. Aber im Windschatten einer durch Beste-
chung erworbenen Professur und im Verbund
mit einer verschworenen Gefolgschaft inklusive
zunehmender, machtiger Propaganda hat sich
Freuds Hirngespinst bis in die heutigen Tage
préachtig entwickelt.

Dieses absonderliche Gedankengebaude bendtigt
méachtige Wachter, damit es nicht im Licht Klarer
Gedanken zu Staub zerbroselt. Die Gefahr, dass
mit zunehmendem Aufkommen des Internets und
damit breiterer Diskussionsmoglichkeit der bdse
Spuk von immer mehr Menschen immer leichter
durchschaut wird, macht es immer dringender,
diesem Gespenst machtige Geister zur Seite zu
stellen, die es verteidigen. Gegen die anschwel-
lende Kiritik helfen jetzt keine rationalen Argu-
mente, sondern es miissen archaische Angste und
dunkle Ressentiments geweckt werden. Einer
dieser méachtigen Wéchter ist der Vorwurf des
Antisemitismus.

5.2 Mit seinem Buch ,,MENSONGES FREUDI-
ENS* (,,Freudsche Lugen*) (2002) handelte sich
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z.B. Jacques Bénesteau, unser INFC-Mitstreiter
in Frankreich, von Elisabeth Roudinesco, der
Anfuhrerin der dortigen Psychoanalyse, den
Vorwurf des ,,maskierten Antisemitismus* ein.
In der Folge kam es zu juristischen Auseinander-
setzungen. Im Ubereifrigen Bemiihen um ,,politi-
sche Korrektheit* hatte Catherine Meyer, die
Herausgeberin eines weiteren Freud-Kkritischen
Werkes, des ,,Livre noir de la Psychanalyse*
(,,Schwarzbuch der Psychoanalyse*) (2005)
samtliche Ko-Autoren dazu aufgefordert, sich in
ihren ,,Schwarzbuch“-Beitragen nicht auf Bé-
nesteaus Buch zu beziehen. Jacques Van Rillaer
entsprach der Aufforderung zwar, bedauerte in
einem Beitrag im Nachhinein diesen Schritt je-
doch, prangerte seinerseits hier Roudinescos
manipulative Verdrehungen an und unterstrich
die Haltlosigkeit der Antisemitismus-Vorwirfe
gegen Bénesteau.[1]

Eigentimlich gespalten reagiert Michel Onfray
in seinem ,,ANTI FREUD* (2011, 507 f), wenn
er inhaltlich zwar Bénesteaus Buch ausdriicklich
wirdigt, ihm und einigen konkret benannten
anderen Freud-kritischen Werken jedoch anlas-
tet, dass sie ,,versinken in einem reaktionaren,
konservativen, manchmal rechtsextremen Kon-
text.” Der fachfremde Onfray versteht in seinem
Buch zwar durchaus, etliche grobe Ungereimt-
heiten der Freudschen Psychoanalyse aufzulis-
ten. Aber auch er benennt nicht das eigentliche
Problem — die Verschleierung der von Breuer
gefundenen Zusammenhénge —, sondern deckt es
weiter zu.

5.3 2009 wurde meiner eigenen, in der JUNGEnN
WELT abgedruckten Freud- und Kernberg-
Kritik allen Ernstes das Antisemitismus-Etikett
angeheftet[2]. Kultiviert wurde dieser Vorwurf
auch in einem SPIEGEL-Interview mit dem Re-
gisseur David Cronenberg zu dessen Film ,,Eine
dunkle Begierde* im Jahr 2011: ,,SPIEGEL.: Sie
schildern im Film auch, dass die Ablehnung der
Lehren Freuds sehr oft antisemitisch motiviert
war. CRONENBERG: ,,Fur mich ist das ein
zentraler Punkt. ... Freud wollte ... die juden-
feindlichen Attacken auf seine Lehren entkraften.
Er hat zeit seines Lebens erfahren, wie man die
Psychoanalyse als jidische Wissenschaft und als
wertlos denunziert hat. So geschieht es bis heu-
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te.* Cronenbergs Ahnungslosigkeit kommentiere
ich auf meiner Webseite[3].

2011 erlebte ich in einer Korrespondenz zu Otto
F. Kernberg mit Dr. Wolf Buntig[4]auch, dass
dieser sich erst einmal nur zogerlich auf eine
Diskussion einliel und dann nach Ricksprache
mit jemand anderem den Kontakt ganz beenden
wollte. Meine Frage an ihn, ob hier etwa das
Antisemitismus-Argument geztickt worden war,
wollte er nicht beantworten.

5.4 Bereits Freud selbst entwickelt diese Argu-
mentationsfigur im Jahr 1925[5]: ,,Endlich darf
der Autorin aller Zuriickhaltung die Frage auf-
werfen, ob nicht seine eigene Personlichkeit als
Jude, der sein Judentum nie verbergen wollte, an
der Antipathie der Umwelt gegen die Psycho-
analyse Anteil gehabt hat. Ein Argument dieser
Art ist nur selten laut gedufert worden, wir sind
leider so argwohnisch geworden, daf® wir nicht
umhin kénnen zu vermuten, der Umstand sei
nicht ganz ohne Wirkung geblieben. Es ist viel-
leicht auch kein bloRer Zufall, daf der erste Ver-
treter der Psychoanalyse ein Jude war. Um sich
zu ihr zu bekennen, brauchte es ein ziemliches
MaR von Bereitwilligkeit, das Schicksal der Ver-
einsamung in der Opposition auf sich zu neh-
men, ein Schicksal, das dem Juden vertrauter ist
als einem anderen.” Freud will hier also keine
Behauptung aufstellen, sondern lediglich — ,,in
aller Zuriickhaltung* — eine Frage aufwerfen.
Bei deren Beantwortung spricht er allerdings
davon — im pluralis majestatis —, dass ,,wir nicht
umhin kénnen zu vermuten, der Umstand [- sein
Judentum —] sei nicht ganz ohne Wirkung ge-
blieben.” Also speist sich — nach Freud — Psy-
choanalyse-Kritik offenbar doch gerne aus
dumpfem Antisemitismus.

Dieses wissenschaftliche Marchen schmuickt
Freud noch weiter aus: Um sich zur Psychoana-
lyse ,,zu bekennen*, miisse man in der Lage sein,
,»das Schicksal der Vereinsamung in der Opposi-
tion auf sich zu nehmen* — und dieses Schicksal
sei eben ,,dem Juden vertrauter ist als einem
anderen®. Auch an anderer Stelle[6] unter-
streicht Freud diesen (angeblichen) Vorteil sei-
nes Judentums: ,,Weil ich Jude war, fand ich
mich frei von vielen Vorurteilen, die andere im
Gebrauch ihres Intellekts beschrankten, als Jude
war ich daflr vorbereitet, in Opposition zu ge-

14

hen und auf das Einvernehmen mit der ,kompak-
ten Majoritat* zu verzichten.“[7]

Ja, Pioniere der Wissenschaft stoRen mit ihren
Bemuhungen um Aufkl&rung nicht selten auf
beharrliche Ablehnung und mussen gegen ver-
riickte Uberzeugungen ankampfen, die sich —
gegen jede Vernunft — entwickelt haben und auf-
rechterhalten werden. Freuds Thesen selbst stel-
len m.E. einen solchen fest etablierten Irr-
Glauben dar. Diejenigen, die ihn Kritisieren, ha-
ben gegen die Mainstream-Medien und gegen
die Ignoranz oder gar den Widerspruch der eige-
nen Zunft anzukampfen.

5.5 Neben z.B. judischen Haretikern wie Alice
Miller oder Jeffrey Masson vermochten zum
Gluck aber auch AutorInnen nicht-jtdischer
Herkunft, sich von den Beschrénktheiten des
Intellekts oder auch vorurteilsgeleiteten Denk-
verboten frei zu machen, die Einsamkeit des
Vork&mpfertums auszuhalten und an der welt-
weit propagierten Freudschen Psychoanalyse
standhaft und tapfer Kritik zu Gben.

Dass dies nichts mit Antisemitismus zu tun hat,
das kann ich fur meine Person wohl durch Ver-
weis auf meine Veroffentlichungen und meine
Webseite belegen. Dort lasst sich nachlesen, wie
sehr ich die Bedeutung und Verdienste des jldi-
schen Arztes Joseph Breuer betone, die er sich
seinerzeit z.B. um die Judin Bertha Pappenheim
erwarb: Breuer half Bertha dabei, zurlickliegen-
de traumatisierende Erfahrungen, die ihrem Be-
wusstsein zunéachst entzogen waren, wieder zu
erleben und auszusprechen, womit sich die damit
verbundenen Symptome auflésten. Er selbst be-
nennt sein Verfahren in bewufter Analogie zum
,Konig Odipus*“ von Sophokles — ,,Psych-
Analyse*: Genau wie Odipus, der riickwérts ge-
wandt die Auflésung seines Schicksals betreibt
[Schiller bezeichnet das Stuck wohl deshalb als
»tragische analysis*: ana (griech.) = zurtck,
rickwarts; lyein (griech.) = I8sen], so 16st auch
Breuer mit Bertha zusammen riickwérts gewandt
deren Traumata auf. Die Entdeckung dieses me-
thodischen Vorgehens betrachte ich als Meilen-
stein in der Geschichte der Psychotherapie. Auf
der Grundlage dieser wunderbaren Ermutigung
in ihrer Behandlung durch Breuer engagiert sich
Bertha Pappenheim spater in grofRartiger Weise
fir die Rechte von Frauen.[8]
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5.6 Verglichen mit Breuers Behandlung von
Bertha ist die ,,Kur* der etwa gleichaltrigen Ji-
din Ida Bauer durch Freud eine glatte Verkeh-
rung des Breuerschen Modells in sein Gegenteil,
in eine systematische Opferbeschuldigung
(,,Bruchstiick einer Hysterie-Analyse Kranken-
geschichte der ,Dora’*). Dass Ida seit ihrem 14.
Lebensjahr von Seiten des Freundes ihres Vaters
sexualisierter Bedrangnis ausgesetzt ist und dies
in der Familie toleriert wird — denn schlief3lich
hat der Vater ein Verhaltnis mit der Gattin dieses
Freundes —, das hat, nach Freud, NICHTS mit
ihren Symptomen zu tun. Stattdessen attestiert
ihr Freud eine Neigung zu Inzest, Selbstbefriedi-
gung und Homosexualitat als Ursache ihrer see-
lischen Probleme. Die kluge junge Frau beendet
schon nach zehn Wochen diese seltsame ,,Be-
handlung®. Threr Diffamierung durch Freud und
seine Gefolgschaft bis in heutige Tage hinein
widerspreche ich vehement.[9] Auch ihren Bru-
der, Otto Bauer, der als langjahriger Fihrer der
Austro-Marxisten den Nationalsozialisten in
Osterreich den wirksamsten Widerstand entge-
gengesetzt hat, nehme ich gegen psychoanalyti-
sche Schméhungen[10] in Schutz. Diese Freud-
und Psychoanalyse-Kritik ist ganz offensichtlich
kein Ausdruck von Antisemitismus.

Ebensowenig ist es die Kritik an der Vergiftung
des judischen Arztes Ernst Fleischl von Marxow
mit Kokain durch Freud, die er in Fachartikeln
dreist als gelungene Behandlung gegen dessen
Morphinsucht ausgibt, obwohl er die katastro-
phalen Auswirkungen seiner ,,Medikation“ un-
mittelbar miterlebt[11]. Auch die Kritik an der
,Behandlung®, die sein judischer Kollege Wil-
helm Fliel} auf Freuds Empfehlung an der Judin
Emma Eckstein wegen deren Magenbeschwer-
den vornimmt, indem er Teile ihrer Nasen-
muschel mit einer Knochenzange herausschnei-
det und dabei offenbar ein groReres Gefal ver-
letzt, durfte kaum antisemitisch motiviert sein:
Die junge Frau verblutet an dieser sinnlosen, von
FlieRens Wahn geleiteten Operation beinahe.
Freud aber verteidigt seinen Freund Uber zwei
Jahre hinweg gegen jegliche Vorwiirfe, z.B. so:
Emmas Blutungen seien ,,Wunschblutungen®
gewesen — ,wahrscheinlich zu Sexualtermi-
nen“[12].

5.7 Theodor Herzl, der Begriinder des Zionis-
mus, benennt in seinem Tagebuch den nichtjudi-
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schen Autor Wilhelm Jensen[13] als den ,,Dich-
ter meiner Jugendzeit” bzw. ,,Leib- und Lieb-
lingsdichter“[14], nicht nur wegen der Anmut
mancher seiner Gedichte, sondern auch, weil der
Schriftsteller u.a.[15] in der Novelle ,,Die Juden
von Koln* (1869) ein Juden-Pogrom des Mittel-
alters verurteilt. Als Feuilleton-Redakteur der
»,Neuen Freien Presse” in Wien bittet Herzl im
Jahr 1902 Jensen, eine Fortsetzungsgeschichte
fur die Sonntags-Ausgabe beizusteuern: die No-
velle ,,Gradiva“[16], zu der Freud 1907 seine
ausfihrlichste Literaturbetrachtung publiziert.
Freuds vermeintlich geniale Fern-Analyse gerét
dabei zu einem grandiosen Schlag ins Wasser: Er
analysiert bei dem Dichter eine Verliebtheit in
eine korperlich behinderte Schwester. Doch Jen-
sen schreibt an Freud, er sei ohne jegliche Bluts-
verwandte aufgewachsen[17], habe aber z.B.
unter dem friihen Tod einer Jugendfreundin ge-
litten. Wohl beleidigt wegen der uniberbrickba-
ren Kluft zwischen psychoanalytischer Deutung
und nicht zu leugnender Wirklichkeit, Giberzie-
hen Freud und seine Anhéngerschaft den Dichter
und seine Erz&hlung in der Folge mit einer Fille
von Schméhungen — bis in die heutigen Tage
hinein und bis zur oben erwéhnten E. Roudines-
co. Jensen und seine Novelle gegen geistlose
Diffamierungen in Schutz zu nehmen[18], auch
das ist — leicht erkennbar — alles andere als Anti-
semitismus.

5.8 Und noch ein markantes Beispiel aus neue-
rer Zeit: Ein judischer Autor ,,analysiert” bei
einem (vermutlich jidischen) Mann, der sich als
Erwachsener gegeniber Frau und Kindern auf-
fallend aggressiv verhélt, er habe diese ,,chroni-
sche Aggression als Sdugling an der Mutter-
brust entwickelt — und nicht in dem KZ, in dem
er im Alter von zwolf bzw. von acht Jahren [es
werden von dem Autor unterschiedliche Alters-
angaben gemacht; K.S.] die Ermordung seiner
ganzen Familie miterleben musste. Das Kind
misse quasi, so Otto Friedemann Kernberg in
Publikationen aus dem Jahr 1997 bzw. 1999,
seine Aggression ins KZ mit hineingebracht ha-
ben. Und wenn ein solches Opfer brutalster Ge-
walt ihn als Therapeuten fragt: ,,Glauben Sie mir
nicht? Sind Sie nicht meiner Meinung? War das
nicht entsetzlich?*, so hélt Kernberg fur die the-
rapeutisch korrekte Reaktion: ,,Warum brauchen
Sie meine Meinung, anstatt eine eigene zu ha-
ben?“ Soll auch die Kritik an einer derart kalt-
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schnduzigen, gewaltverharmlosenden, verstand-
nislosen Art von Therapie ,,antisemitisch* sein?

Die Liste von Beispielen, die zeigen, wie ver-
achtlich, rucksichtslos, manipulierend oder skru-
pellos schédigend die Einmischungen von Freud
und seiner Gefolgschaft in das Leben anderer
Menschen ausfallen kdnnen, ist mit der hier auf-
gefiihrten Sammlung keineswegs erschopft. Sie
stellt lediglich einen Ausschnitt von gut doku-
mentierten psychoanalytischen Entgleisungen
dar.

Bis heute quittieren Vertreterinnen der Psycho-
analyse die Schilderungen hilfesuchender Klien-
tinnen von ihrem auf der Hand liegenden Leid
mit Opferbeschuldigung und besserwisserischer
Deutung, was dann die Not der Betroffenen oft
nur verschlimmert. Dies widerspricht eindeutig
dem drztlichen Gebot, Leidenden nicht zu scha-
den. Der leichtfertige VerstoR gegen dieses Prin-
zip durch die psychoanalytische Doktrin ist ei-
gentlich klar zu erkennen. Um die wissenschaft-
lich und ethisch begriindete Psychoanalyse-Kri-
tik jedoch ins Leere laufen zu lassen, werden von
den Hutern der Freudschen Lehre immer wieder
machtige Nebelkerzen angesteckt, wie z.B. der
Vorwurf des Antisemitismus. In dieser beque-
men Deckung kann der alte Irrsinn dann weiter
seine Opfer suchen

Wie lange noch?

5.9 Endnoten:

[1] Réponse du professeur Jacques van Rillaer a Madame
Elisabeth Roudinesco (http://esteve.freixa.pagesperso-
orange.fr/reponse_jvr_a_roudinesco_vd.pdf)

[2] Der Gesamtzusammenhang dieser abstrusen Vorwirfe
unter http://www.oedipus-
online.de/Kunstreich_Naber.htm.

[3] www.oedipus-online.de/Cronenberg.htm

[4] Die Diskussion mit Herrn Biintig, Leiter von ZIST,
unter
www.oedipus-online.de/Buentig_Korrespondenz.pdf

[5] In: ,,Die Widerstande gegen die Psychoanalyse®, 1925,
GW XVII, 110

[6] In: ,,Ansprache an die Mitglieder des Vereins B’nai
B’rith“, 1926, GW XVII, 50

[7] Diese Position greift 1969 der damals fiihrende Repra-
sentant der Psychoanalyse, Alexander Mitscherlich, auf in
seiner Einleitung zu der von ihm mit herausgegebenen
Freud-Studienausgabe: Die Juden seien aufgrund ihrer
jahrhundertealten Unterdriickungserfahrung besonders gut
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in der Lage, sich selbst in Frage zu stellen — ein Satz, bei
dem ich nur laut lachen kann, wenn ich ihn auf Freud
beziehe und an seine penetrante Rechthaberei denke, so
z.B. in den Féllen Ernst Fleischl von Marxow, Emma
Eckstein, Ida Bauer oder Wilhelm Jensen.

[8] Vgl. Klaus Schlagmann: ,,ODIPUS — KOMPLEX
BETRACHTET*, 2005

[9] Klaus Schlagmann: ,,Freuds verhangnisvoller Irrweg
zwischen Trauma- und Triebtheorie. Der Fall ,Dora‘ und
seine Bedeutung fir die Psychoanalyse®, 1997

[10] Eine solche Schmé&hung erlauben sich z.B. die Juden
Arnold A. Rogow (1978) und Peter Loewenberg (1983) —
vgl. www.oedipus-online.de/bauer.html.

[11] Vgl. Han Israéls: ,,Der Fall Freud. Die Geburt der
Psychoanalyse aus der Lige.“ Hamburg, 1999

[12] Vqgl. Jeffrey Masson: ,,Was hat man dir, du armes
Kind getan? Oder: Was Freud nicht wahrhaben wollte*,
Freiburg, 1995

[13] Der Schriftsteller Wilhelm Jensen war mit Marie
Briihl verheiratet; deren aus Disseldorf stammender jidi-
scher Vater, Moriz Brihl, war zum katholischen Glauben
konvertiert. Ihre Mutter, die katholische Maria Mayer,
stammte aus Koln.

[14] In: Alex Bein u.a. (Hg.): Theodor Herzl. Briefe und
Tagebiicher. Bd. 1. Berlin u.a., 1983, 599

[15] Ein weiteres Beispiel fir Jensens Auftreten gegen
Antisemitismus in: Richter, Helmut (0.J.): Wilhelm Jensen
und das deutsche Reich 1871. Eine Sammlung von Texten
als Versuch der ersten Annaherung an einen unbekannten
Autor. Manuskript

[16] Vgl. Hartmut Heyck: ,, Theodor Herzl, Wilhelm
Stekel und Wilhelm Jensens Gradiva®“. In: Luzifer-Amor.
Zeitschrift zur Geschichte der Psychoanalyse, 2013, Jg.
26, 165-171

[17] Jensen wurde als uneheliches Kind des Kieler Bir-
germeisters Sven Hans Jensen und der Dienstmagd
Dorothea Bahr schon friih bei einer unverheirateten kin-
derlosen Professoren-Tochter in Pflege gegeben.

[18] Vgl. Klaus Schlagmann: ,,GRADIVA.
WAHRHAFTE DICHTUNG UND WAHNHAFTE
DEUTUNG", 2012

F. Weinberger
Ein Kommentar:

Der vorstehende Beitrag steht seit Ende April 2017
auf www.psychiatrrie-und-ethik.de im Netz. Lebhaft
wird auch er in aller Welt angeklickt. Und so sehr
beim Stichwort ,,Antisemitismus* im Allgemeinen
die Aufmerksamkeit hochféhrt, gingen nur wenige
Kommentare ein, wohl aber Riickmeldungen - aus
Ubersee, aus Deutschland nicht.
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Die intellektuellen Flunkereien Freuds und sei- die Freudianer, die davon leben, nattrlich vorne

ner Adepten, die Klaus Schlagmann im vorste- weg. Die deutsche Arzteschaft bestarkte den
henden Beitrag darlegt, wurden ab Anfang der Schwindel mit der Vergabe des offiziellen &rztli-
1970er Jahre vor allem in den USA weitgehend chen Zusatztitels ,,Psychoanalyse*®.

schon aufgedeckt, hielten sich dort aber lange

q h s trieb bise Blit 2 di Merkwirdigerweise beschrankten sich die
ennocn, Ja trieben gar neue bose BLten wie die Freud-Kcritiker, die im Ausland die Kritik er6ff-

:,False Memory Bewegung“ (RB ;/07’9'1)' Und net hatten, weitgehend auf die Vorgénge in ihren
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Iziuchd,zBorde[;!lne-Persc_)nIlégk&ltslsgoruz% alg Prinzip ,,America first“ und kimmerten sich
reudianer-Lyiagnosen im (Kap. 4.3) wie kaum, wie der Schwindel sonst in der Welt ins

n d;r _ItCD r;]'?h;[ erke;_nnba:r i eguhtrenh?le éndd'e'h Kraut schol3. Wir betrieben deshalb die Grin-
Ser et auch international, in Leutschiand durc dung des INFC - mit Erfolg zwar, letztlich aber

die Psychiatrie-Enquéte der Bundesregierung ; . .
N . . gemischtem (s. 2.8). Einige bekannte Freud-Kri-
\égn 1|%75Ioff_engllchten ,(Aj\_ufsP(:hW;]Jng. AI‘IS Tﬁ!l der tiker waren sich unter einander nicht grin
er 'aeotogie beselze di€ Fsychoanalyse hier (s.5.2), andere fielen durch Krankheit aus und

gar d'g Offint“Che '\g?”!“rf- Dlt_eklebhaf;en ’3‘“3' wieder andere teilten mit, sie hétten das Interesse
einandersetzungen, die In Amerika um Freu an der Sache verloren. Wie schon im Fall

'l'g‘;%” auch ﬂeg Pmtke“t:,fe”h;"’"a’_on tA”tfatng der Mollath blieb das Establishment in der Affre bis
e an ernoben, kartatscnten die staatstragen- jetzt unbeschadet, indem es u.a. die Freud-Kriti-

den (Alt-) Parteien, die ,,gesellschaftlich relevan- Ker, seine Widersacher, gegeneinander ausspiel-

;eenn%:jue[?plerungen des Landes, die L dgenpres- te. Seine Mittel sind unbegrenzt.

6. Im Folgenden wendet sich Dipl.Psych. Klaus Schlagmann gegen eine spezielle Form fast alltaglich gewordenen
PsychiatriemiBbrauchs, die ndmlich, die wohl begriindete Feststellungen tber Ereignisse 6ffentlichen Interesses mit
dem Verdikt , Verschworungstheorie* belegt, sie damit ins Paranoische riickt und so zu erledigen sucht, wenn sie
zu anderen Schliissen kommen, als etablierte Politik und Medien sie verbreiten, ja sie auch nur anzweifeln. Weni-
ger die von Schlagmann aufgezeigten VVorgénge als vielmehr die Art, gerade die ,,psychiatrische Art*, die
Diskussion tber sie unter Obhut zu nehmen, sind es, gegen die wir uns auflehnen. W.

Klaus Schlagmann

Politische Verbrechen - ,,Psycho” zur Abdeckung

Eine Replik auf AuRerungen von Michael Butter, eines Professors fiir Amerikanistik in Tiibingen, erschienen unter dem Titel
.Wer regiert wirklich die Welt? - Uber ,,Reptiloide* und die Faszination von Verschwérungstheorien® in
~INTERNATIONALE POLITIK UND GESELLSCHAFT* (IPG) vom 08.05.2017 http://www.ipg-journal.de/schwerpunkt-
desmonats/verschwoerungstheorien/artikel/detail/wer-regiert-wirklich-die-welt-2025/, erstellt vom Referat Internationale Poli-
tikanalyse der Friedrich-Ebert-Stiftung

Auseinandersetzung mit ,,Verschwoérung* und ,,Ver-
schwdérungstheorien® nicht herum, sollte aber aus
meiner Sicht bestimmte Dinge beachten.

6.1 Der Begriff ,,Verschworungstheorie* wird vom
Mainstream-Journalismus gerne vorgebracht, meist
verbunden mit einer Art Aufstéhnens (ber die Un-
vernunft oder Wahnhaftigkeit derjenigen, die den

jeweiligen (angeblichen) ,,Verschworungstheorien* Differenziertheit der Begriffe

folgen. Analysiert werden kann das damit diffus be- 6.2 \Von einer ,, Theorie* spricht man, wenn ein kon-
zeichnete Phanomen auch mit der gonnerhaften Pose kreter Zusammenhang verschiedener Faktoren beim
des weisen Demokraten, der in der Existenz solcher Zustandekommen eines Phianomens benannt wird.
»Theorien” einen Beleg sieht , fir eine Krise der re- Sie kann als gut begriindete Vermutung (iber die Rea-
prasentativen Demokratie®. Beide Positionen bezieht litat (vorlaufig) Bestand haben — so lange, bis sie
Michael Butter im Einstiegs-Statement seines 0.g. selbst eventuell irgendwann doch widerlegt oder
Interviews mit Hannes Alpen und Anja PapenfuR. erganzt oder verbessert wird.

Wer auch immer sich fiir eine friedliche, gerechte, ) . .
Im Unterschied dazu spricht man von einer ,,Hypo-

gewaltfreie Welt einsetzt, kommt an einer ernsthaften these®, wenn der Zusammenhang zwischen verschie-
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denen Faktoren beim Zustandekommen eines Phano-
mens erst vage vermutet wird, jedoch empirische Un-
tersuchungen zur Ermittlung der genaueren Details
noch ausstehen. Erst auf dem Hintergrund praziser
Forschung lasst sich dann eine Theorie formulieren.

Oftmals werden nach einer im Verborgenen geplan-
ten und gemeinschaftlich begangenen Gewalttat in
offiziellen Kommuniqués schon bald danach konkre-
te Verantwortliche benannt. Bei solchen Verlautba-
rungen handelt es sich um echte ,,Verschworungs-

Theorien®. Aber hier, (scheinbar) paradoxer Weise,
bleibt das mediale Stéhnen — ,,Ach Gott, schon wie-
der so eine verriickte Verschwdrungstheorie!* — in
der Regel véllig aus.

Dabei ware ein solches Seufzen durchaus angebracht
gewesen, als schon in kiirzester Zeit nach dem 11.
September 2001 verbreitet wurde, Osama und die 19
konkret benannten Rauber hatten sich verschworen
und mit Teppichmessern bewaffnet mehrere Flugzeu-
ge gekapert, um letztlich damit drei massive Wolken-
kratzer zum Einsturz zu bringen bzw. sémtliche Ab-
wehranlagen des Pentagon erfolgreich zu tberwinden
und dieses massiv zu beschadigen sowie anderes Un-
heil anzurichten. Diese ,,Verschworungs-Theorie*
wurde — ohne jegliche vernunftige Untersuchung —
aus George W. Bushs Présidenten-Hut gezaubert und
diente dem Einstieg in volkerrechtswidrige Angriffs-
Kriege.

6.3 Ein solches mediales Jammern wére ebenfalls
angebracht gewesen, als uns kurz nach dem Brand in
einer Zwickauer Wohnung erzahlt wurde, Uwe Bon-
hardt und Uwe Mundlos hatten mit Beate Zschépe
uber Jahre hinweg mehrere ménnliche Kleingewerbe-
treibende mittleren Alters tiberwiegend turkischer
Herkunft gemeinsam ermordet, in einem Nebenge-
schehen auch die Polizistin Michele Kiesewetter, um
ihrem Auslanderhass wirksam Ausdruck zu verlei-
hen. (Warum bloR wéhlten sie keine Frauen, Kinder,
Angestellte, Afrikaner, Chinesen ... zum Opfer?)
Kurz nach einem erfolgreichen Bankuberfall hatte
dann einer der beiden Uwes beim Anblick eines leib-
haftigen Polizisten einen derart verzweifelten
Schreck bekommen, dass er innerhalb von wenigen
Sekunden in einem Wohnmobil zun&chst dem andern
Uwe und dann sich selbst mit der Pumpgun einen
grofRen Teil des Gehirns weggeblasen hatte, zwischen
den zwei Schiissen auch noch den Camper in Brand
gesteckt. (Die ca. 1,5 kg Hirnmasse waren im Wohn-
mobil aber nicht mehr auffindbar, hatten sich wohl
irgendwie in Luft aufgeldst. Ebensowenig hatte man
in irgendeiner der Lungen der beiden Uwes Ruf3par-
tikel gefunden, die sich dort hatten finden missen,
wenn einer der beiden in lebendem Zustand das Feu-
er entzundet hatte.) Wahrenddessen hatte ihre Kom-
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plizin angeblich noch auf die Schnelle — nach jahre-
langem Morden — ein brisantes und aufruttelndes
Bekennervideo in mehrfacher Kopie in die Welt ver-
schickt. Auch hier wurden also in kirzester Zeit kon-
krete Téter flr eine Serie bestimmter verschworener
Aktionen verantwortlich gemacht. Aber wie wollte
man so etwas in kurzester Zeit korrekt ermittelt ha-
ben?

6.4 Im Gegensatz dazu gibt es ,,Verschwoérungs-
Hypothetiker*. Sie gehen — zwangslaufig — ganz
anders vor. Es sind Menschen, die sich mit spektaku-
laren Mordféllen oder Anschlégen auseinandersetzen,
zu diesen Sachverhalten recherchieren, dabei i.d.R.
zwar auf Unterstltzung durch Polizei und Staatsan-
waltschaft verzichten missen, aber dennoch zu dem
plausiblen Schluss kommen, dass die Ereignisse ver-
mutlich anders abgelaufen sind, als es uns von staat-
lichen Stellen im Verbund mit den Mainstream-
Medien eingeblaut wird.

Einer von diesen ,,Verschwérungs-Hypothetikern*
ist Daniele Ganser. Er legt plausibel dar, dass z.B.
der Einsturz von drei Hochh&usern am 11. September
2001 in freier Fallgeschwindigkeit jedenfalls nicht
von dem Einschlag zweier Flugzeuge herriihren kon-
ne. Er formuliert Gberhaupt keine ,, Theorie®, hélt sich
—vollig angemessen — zurlick mit der Benennung
konkreterer Hintergriinde oder entsprechender Ver-
antwortlicher, weil ja grindliche historische For-
schungsarbeiten oder fachgerechte staatsanwaltliche
Untersuchungen zu den Details des Geschehens bis-
lang noch nicht abschieRend erfolgt sind.

Ein weiterer ,,Verschworungs-Hypothetiker* ist im
Grunde der Chemie-Professor Michael Buback, der
prézise und plausibel nachweist, dass die Ermordung
seines Vaters, des friiheren Generalbundesanwalts
Siegfried Buback, und seiner zwei Begleiter nicht
aufgeklart ist. Die Schuldigen, so musste er iber 30
Jahre nach der Tat erschittert feststellen, kbnnen
nicht diejenigen sein, die uns durch Staatsbeamte und
Medien prasentiert wurden. Michael Buback konnte —
lickenlos begrindet — vier konkrete Tatbeteiligte
einkreisen. Was ihm natdrlich fehlt, ist die Aufkla-
rung der Liste der offensichtlich vorhandenen Hin-
termanner und -frauen. Er musste die Erfahrung ma-
chen, dass selbst (oder gerade) die Ermordung eines
Generalbundesanwalts — offenbar unter der direkten
,Beobachtung” des ,,Verfassungsschutzes“ — die
staatlichen Organe nicht davon abhielt, eine echte
Aufklarung nach Kréften zu behindern bzw. letztlich
unmoglich zu machen: durch Verweigerung von Ak-
teneinsicht bzw. bei Herausgabe durch massive
Schwérzungen oder durch Einschrénkung von Aus-
sagegenehmigungen fur (ehemalige) Mitarbeiter.



Also: All das, was das IPG-Trio als ,,Verschworungs-
theorie* in die N&he von Verfolgungswahn und Anti-
semitismus ricken will (dazu gleich noch mehr), ist
in der Regel eigentlich als ,,Verschwdrungs-Hypo-
these* zu benennen, formuliert von Menschen, deren
Gutglaubigkeit gegeniber offiziellen Verlautbarun-
gen durch die Erfahrung aus vergangener Propaganda
und Lige deutlich reduziert ist, die prasentierte Fak-
ten klug zu sondieren oder gar neu zu recherchieren
vermdgen und die um mindestens eine Ecke herum
denken kdnnen.

6.5 Und noch etwas Auffallendes: Da, wo die Inter-
viewer auf eine weltbekannte, nicht zu leugnende
Aktion der National Security Agency (NSA) zu spre-
chen kommen, bei der ,,eine im Verborgenen han-
delnde Gruppe von Akteuren dabei ist oder es schon
geschafft hat, die herrschende Ordnung zu untergra-
ben, um irgendwem zu schaden, um eine Institution
oder ein Land oder gar die ganze Welt zu kontrollie-
ren, zu tyrannisieren® — so die eigene Verschwo-
rungs-Definition in dem IPG-Artikel —, da spricht
man dann nicht etwa von der ,,NSA-Verschwoérung®,
sondern vom ,,NSA-Skandal* oder von ,klandestinem
[heimlichem] Handeln*. So also die Sprachregelung
des IPG-Trios, mit der es der Propaganda dient:

Unlbersehbare, durch dummen Zufall ans Tageslicht
gekommene Verschwoérung = Skandal
Verschworungs-Hypothese = Verschworungstheo-
rie

Verschworungs-Hypothetiker = Verschwdrungsthe-
oretiker

Echte Verschwérung = klandestines Handeln

Regierungsamtlich verkindete, unbewiesene und
unplausible ,,Verschwodrungs-Theorie* = offizielle
Version, an die wir — zumindest in groben Ziigen —
(Butter meint sich selbst und seine Gesprachs-
partner), glauben.

Erschopfende Darstellung

6.6 Ein weiteres Merkmal des IPG-Artikels, der uns
suggerieren mochte, dass hier differenziert Giber
»verschworungstheorien® reflektiert wiirde, lasst an
anderer Stelle eine gewaltige Liicke. Wer von ,,Ver-
schworungstheorien* redet, sollte im selben Atemzug
auch von deren Pendants sprechen, den ,,Einzeltater-
Theorien®. Denn eine Kritik an solchen Thesen min-
det fast zwangslaufig in Verschwérungs-Hypothesen.
Da hierzu von den Autoren kein Material vorgebracht
wird, will ich selbst auf ein prominentes Beispiel
hierflir eingehen: Wer auch immer den (lange unter
Verschluss gehaltenen) Film ansieht, den der Ama-
teur Abraham Zapruder vom Konvoi John F. Ken-
nedys gedreht hatte, als dieser 1963 erschossen wur-
de, der kann sich mit eigenen Augen sofort davon

tUiberzeugen, dass der tédliche Treffer von vorne ab-
gegeben wird, so dass er den Kopf des Présidenten
nach links hinten wegschleudert. Somit ist eindeutig,
dass der zum Sundenbock erklarte Lee Harvey
Oswald, der im Riicken des Présidenten gestanden
und geschossen haben soll, Kennedy eindeutig nicht
ermordet hat. Mit der Erschiellung des offiziell zum
Einzeltater erklarten Oswald kurze Zeit spater hatte
sich dann natdrlich auch jede weitere Recherche er-
brigt. Und es ist offensichtlich, dass dadurch eine
auf der Hand liegende Verschwdrung — unter Be-
rucksichtigung ihrer Definition von Butter — ganz
schnell geleugnet wurde. Entsprechende Untersu-
chungen, die eine Verschworung gegen Kennedy und
das amerikanische Volk héatten aufklaren kdnnen,
wurden erst gar nicht angestellt.

6.7 Auch in Deutschland gibt es ein durchaus promi-
nentes, aber erst kirzlich fiir einen kurzen Moment
ganz deutlich ins Rampenlicht gerticktes Beispiel fiir
eine verschleiernde ,,Einzeltater-Theorie®, die kurz
nach ihrer Ausfiihrung als Tatsache gehandelt wurde:
das Oktoberfest-Attentat 1980. AuBer dem Leich-
nam des offiziellen (angeblichen) ,,Einzeltaters*
Gundolf Kohler wurde damals auch eine abgerissene
Hand gefunden, die weder Kohler, noch irgendeinem
der Opfer zugeordnet werden konnte. Sie legt min-
destens einen zweiten Téter nahe: warum sonst hétte
jemand mit abgerissener Hand den Tatort und die
medizinische Not-Versorgung verlassen sollen? Die-
ser zweite Tdter war von Zeugen, die das Deponieren
der Bombe beobachtet hatten, bestétigt worden. Auch
die abnehmbaren Fingerabdriicke dieser Hand waren
in der Wohnung von Gundolf Kéhler gefunden wor-
den. Bereits bei zwei erwiesenen Tatern lieRe sich
von einer ,,Verschworung* sprechen. Umso mehr, als
ein groRerer Verbund von Akteuren (Zeugenbe-
obachtungen sprechen von mehreren Verdéchtigen)
nicht auszuschlieRen ist.

Warum aber hatte Generalbundesanwalt Rebmann
die Ermittlungen nach weiteren Tatern so rasch ein-
gestellt? Warum ist die Hand — wie auch so viele
andere Beweisstiicke — aus der Asservatenkammer
der Polizei verschwunden? Nun hatte sich aufgrund
einer Sendung Uber die beharrlichen und jahrelangen
Recherchen des Journalisten Ulrich Chaussy zum
Oktoberfestattentat, in dem auch die — in offiziellen
Pressemitteilungen anscheinend nie erwahnte — mys-
teriose Hand zur Sprache gekommen war, nach Uber
dreilRig Jahren eine Krankenschwester gemeldet, die
in der Zeit um das Attentat in einem Krankenhaus in
Hannover einen jungen Mann mit einer abgerissenen
Hand medizinisch versorgt hatte, der keine plausible
Erklarung zu einem entsprechenden Unfall abgeben
konnte und wenige Tage nach seiner Verarztung wie-
der spurlos aus dem Krankenhaus verschwand. Diese



veroffentlichte Aussage war dann Anlass fiir Gene-
ralbundesanwalt Harald Range, im Jahr 2014 erneute
Ermittlungen in diesem Fall anzukindigen. Und ich
wage die Prognose, dass sie — ahnlich wie im Fall der
durch Michael Buback nach Uber drei3ig Jahren
angestoRenen erneuten Recherchen zur Ermordung
seines Vaters und seiner zwei Begleiter (s.u.) — recht
bald im Sand verlaufen werden. Auch im Fall Buback
war Herr Range (un-)tétig.

6.8 Dartber hinaus gibt es den kaum weniger aufre-
genden Fall des Ali S., dem anhéngt, am 22.07.2016
gegen 18.00 Uhr als verwirrter, psychisch gestorter
Einzeltéter in und um das Olympia-Einkaufszen-
trum (OEZ) in Minchen neun Menschen erscgos-
seb zu haben, bevor er sich (angeblich) selbst das
Leben nahm. Diese ,,Einzeltater-Theorie* wird frag-
wirdig, wenn man einige Geschehnisse im Umfeld
betrachtet. Das Geschehen kann hier nicht vollstan-
dig erlautert werden, weil der Hauptbeteiligte Klage
erhoben und das Landgericht KolIn eine einstweilige
Verfiigung hierzu gegen mich erlassen hat. Uber
meinen Widerspruch wurde noch nicht entschieden.
Insofern mdchte ich zu diesem Punkt im Moment
nichts genauer ausfiihren, was sich hoffentlich spater
noch nachholen Iasst. Ein Teil der Geschichte besteht
darin, daR die Tochter jenes Hauptbeteiligten Thami-
na S. ca. 500 m entfernt vom OEZ mit einer Handy-
Kamera ein Filmchen von einigen aus dem OEZ flie-
henden Menschen gedreht hat, das sie mit der Uber-
schrift ,,SchieBerei im OEZ" Uber Twitter in die Welt
schickte und so zu einer kleinen Medienberiihmtheit
wurde.

Ihre Angaben, wie sie zu der Information Uber die
SchieBerei gelangt sein will, sind widerspriichlich
und unplausibel. Wieso und warum war sie tatsach-
lich filmend und dokumentierend zum Tatzeitpunkt
in Tatort-N&he? Woher genau stammt ihr (Vor-) Wis-
sen um die Vorgénge am OEZ? Wie konnte sie — 500
m von dem Tathergang entfernt — einige im Prinzip
wenig spektakulére Bilder mit dem Ausdruck des
Entsetzens kommentieren und unter der 0.g. Uber-
schrift (,,SchieRerei im OEZ Munchen®) in die Welt
versenden? Wie genau war sie an diese Hintergrund-
Information gelangt? War sie vorab informiert?

Das hier Gesagte soll deutlich machen, dass es eine
weitere Variante von (verninftigen) ,,Verschwo-
rungs-Hypothesen* gibt, ndmlich die ,,Kritik an Ein-
zeltater-Theorien®.

Verzicht auf Suggestion, Beachtung von Logik

6.9 Butter: ,,Verschworungstheoretiker konnen Be-
weise gegen die Verschwdrung immer in Beweise flir
die Verschworung umwandeln. Ein Beispiel: Wenn
Ihnen 2000 Architekten sagen: Das World Trade
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Center hatte niemals zusammenstiirzen kdnnen, nur
weil Flugzeuge hineingeflogen sind, das muss ge-
sprengt worden sein, dann sagen Sie: Die sagen die
Wabhrheit. Wenn Thnen 200 000 Architekten sagen:
Nein, das ist volliger Humbug, dann sagen Sie: Die
lugen, weil die Teil des Systems sind. Die wollen das
nicht sehen oder werden sogar dafiir bezahlt, solche
Ligen zu verbreiten. Das heif3t, sie haben in dem
Moment die Stimmen und die Gegenstimmen in Ar-
gumente fur die Verschworung verwandelt.*

Was will uns Butter hier sagen?

In der Tat gibt es eine Initiative von Architekten, die
der offiziellen Version des Zusammensturzes wider-
spricht. Butter suggeriert in seinem Statement, dass
es eine genauso organisierte Einheit von 200.000
Architekten gébe, die gemeinschaftlich propagiert:
,»,Glaubt an die offizielle Version zum 11. Septem-
ber!* Ein solche Massenorganisation gibt es aber
meines Wissens nicht. Und selbst wenn es eine sol-
che Truppe gabe: Die bloRe Existenz weder der einen
noch der anderen Initiative konnte per se ein ,,Be-
weis* sein, dass es so oder so gewesen ist. Es missen
dann schon die Argumente und der Sachverstand
plausibel gemacht werden. Fur die ca. 2000 Architek-
ten ist das in dem unten genannten Vortrag von Gan-
ser (Link ab 1:03:00) recht gut dokumentiert. Die
Feststellung, dass die drei WTC-Geb&ude gesprengt
worden sind, wurde erst kirzlich, 2016, in einem wis-
senschaftlichen physikalischen Journal publiziert.
Wie sonst wiirde man z.B. die Knochenfragmente
von Opfern erklaren, die vier Jahre nach dem
,,Brand* auf dem Dach eines weiter entfernten Ge-
b&udes gefunden wurden?

Politische Implikationen und Empathie

An einer anderen Stelle argumentiert Butter (an die
zwei Interviewer gewandt): ,,Es ist unfalbar schwie-
rig, eine Verschworungstheorie zu entkraften. Das
liegt daran, dass Sie auch die Identitét dieser Leute
angreifen, wenn Sie eine Verschworungstheorie an-
greifen. Fur Sie und fur mich, nehme ich an, ist die
Tatsache, dass wir zumindest in groben Ziigen an die
offizielle Version der Anschlage vom 11. September
2001 glauben, nicht unbedingt wichtig flr unsere
Identitat. Aber fir jemanden, der sagt, die amerikani-
sche Regierung steckt dahinter, ist das extrem wich-
tig. In dem Moment, in dem man das angreift, greift
man seine ldentitat an, und deshalb werden diese
Abwehrmechanismen in Gang gesetzt.”

6.10 In gewisser Weise beinhaltet diese Argumenta-
tion natirlich etwas Wahres: Ja, wenn ich nur auf
wenige der vielen Ungereimtheiten im Zusammen-
hang mit z.B. dem Zusammensturz der drei Hochhau-
ser und dem Anschlag auf das Pentagon aufmerksam



werde, dann macht das Einiges mit mir als Person: Es
beleidigt meine Intelligenz, wenn ich durch die
Mainstream-Medien stdndig nur mit ,,Informationen*
berieselt werde, die all die Widerspriiche in dieser
Version einfach ignorieren. Es erschittert mein Si-
cherheitsbedirfnis, wenn ich realisiere, dass es offen-
sichtlich in einer mit meinem Land verbiindeten sehr
méchtigen Nation einflussreiche Kreise gibt, die in
der Lage sind, eine solche Inszenierung — &hnlich wie
die Ermordung von John F. Kennedy — (bislang)
unbeanstandet tber die Biihne zu bringen. (Sind wir
also in der Hand einer skrupellosen, brutalen krimi-
nellen Vereinigung?) Es verletzt mein Gerechtig-
keitsbedurfnis, dass mit diesem m.E. vollig ungeklar-
ten Verbrechen volkerrechtswidrige Angriffskriege
gegen diverse Lander ,,begrindet” wurden.

Ganz ahnliche tiefe Irritationen missen natiirlich
auch samtliche andere Falle ausldsen, die weiter un-
ten aufgefuhrt sind und nur beispielhaft fur eine Fille
weiterer ratselhafter Gewalttaten stehen. Natiirlich ist
es etwas vOllig anderes, wenn ich den jeweils ,,offizi-
ellen Versionen* des Geschehens Glauben schenke:
Dann kann ich mich damit beruhigen, dass der Bose
ja zweifelsfrei identifiziert ist, sich noch dazu aulRer-
halb meines eigenen ,,Systems* befindet und dort
mehr oder weniger bequem bek&mpft werden kann.
(,Wenn man weil3, wer der Bose ist, hat der Tag
Struktur* — so Volker Pispers.)

Naturlich unterstelle ich Butter und seinen zwei bra-
ven Interviewern, dass sie als Lohnschreiber keinen
anderen Auftrag haben, als zur allgemeinen Desin-
formation in dieser Angelegenheit beizutragen. Des-
wegen erwarte ich ja auch nichts anderes, als dass sie
ihren Job brav erflllen. Ansonsten wiirde ich ihnen
vorhalten: Hatten sie nur einen Funken von Empa-
thiefahigkeit, dann kénnten sie ja vielleicht sagen
oder fragen: ,,Wenn durchaus kluge Menschen tat-
séchlich davon ausgehen, dass am 11. September ein
,inside-job* ausgefiihrt wurde, dann missen sie ja in
der Tat gewaltig irritiert sein. Sollten wir dann nicht
vielleicht doch einmal eine griindliche Debatte fiih-
ren, in der die einzelnen Argumente genau abgewo-
gen werden — auch wenn wir selbst tiberzeugt sind, in
groben Ziigen der offiziellen Version vertrauen zu
konnen?“ Aber genau so weit reicht die Empathie
dieses Trios von Butter, Alpen und Papenful? nicht.

Es geht offenbar darum, mit dieser Passage das Pha-
nomen (angeblicher) ,,Verschworungstheorie“ auf
eine irgendwie geartete Personlichkeitsstérung zu
reduzieren. Die tatséchlich weitaus mehr im Vorder-
grund stehenden politischen Implikationen eines sol-
chen Szenarios, wie sie z.B. Daniele Ganser in Bezug
auf den 11. September prazise herausarbeitet, in Be-
zug auf z.B. Volkerrecht, Presse- und Informations-
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freiheit, innere Sicherheit, heimliche Diktatur oder
Uberwachungsstaat, bleiben fiir Butter und seine
zwei Sekundanten vollig aul3er Acht.

Verzicht auf plumpe Diffamierung

In dem Butter-Interview gibt es etliche Passagen, in
denen er — ganzlich unkonkret — Behauptungen for-
muliert, die offensichtlich nur das Ziel haben, die
(angeblichen) ,,Verschwdérungstheorien“ (abgezielt
wird dabei i.d.R. auf begriindete ,,Verschworungs-
Hypothesen*) zu diskreditieren. Sie werden mit
Begriffen wie ,,popular*, ,,Subkultur”, ,,Selbstver-
lag”, ,,Religion“, ,,Religionsersatz”, ,,Erklarungsan-
gebot ... die Welt ist nicht mehr chaotisch®, ,,aus der
breiten Masse herausstehen* [ist ,,hervorstechen*
gemeint? K.S.], ,,Sundenbock”, ,,Rad der Geschichte
zuriickdrehen®, ,,nicht widerlegbar assoziiert. Flr
gut informierte Menschen von Welt dagegen, also fir
die ,,meisten Journalisten und Wissenschaftler*, sei,
so Butter, die (angebliche) ,,Verschwdérungstheorie
... weiterhin stigmatisiert und delegitimiert*.

6.11 Auf dem Hintergrund dieser plumpen Diskredi-
tierungsversuche, basierend auf verwirrender Begriff-
lichkeit und unvollstdndiger Behandlung des Themas,
im Verbund mit der Ausblendung realer politischer
Implikationen, mit Riickgriff auf suggestive Tricks
und unter Verzicht auf Logik und Empathie darf dann
als Kroénung natlrlich ein gewisses Schmankerl nicht
fehlen: Die Antisemitismus-Keule.

Fir meine eigene Disziplin, die Psychotherapie, habe
ich erst kiirzlich dargestellt, wie eine grob unsinnige,
menschenverachtende ,, Theorie® seit bald hundert
Jahren gegen klugen, begriindeten Widerspruch ver-
teidigt wird, indem man u.a. die Vertreterinnen dieser
Kritik in die Ecke des ,,Antisemitismus* rickt s.
http://www.oedipusonline.de/Antisemitismus_Kritika
bwehr.pdf bzw. ann&hernd gleichlautend unter
http://www.-psychiatrie-und-ethik.de/wpinfc-
de/freud-kritik-und-antisemitismus/.

Auch dieses méachtige ,,Argument* Iasst Butter nun —
indirekt — in seinen Beitrag einflielen, wenn er auf
die Frage von Alpen & PapenfuR nach der ,erfolg-
reichsten politischen Verschworungstheorie* antwor-
tet, dass dies ,,vermutlich* die ,,antisemitische Ver-
schworungstheorie” sei. Mit diesem kleinen Schlen-
ker soll nun vermutlich auch alles, was als ,,Ver-
schworungstheorie* gebrandmarkt ist, mit dem
Hauch des Antisemitismus bedampft (und damit end-
gultig erledigt) werden.

Und damit die ehrfurchtigen Leserinnen und Leser
nun nicht mit einem schauerlichen Gruseln aus dieser
Lektilire entlassen werden mussen, bekommen sie
noch eine ,,harmlose, exotische* Verschwdrungs-



Glaubens-Variante mit auf den Weg: ,,der Glaube an
die Reptiloiden, daR wir von aufRerirdischen Echsen
regiert werden. Das ist im angloamerikanischen
Raum recht weit verbreitet; in Deutschland scheint
mir da noch Luft nach oben zu sein.*

Restimee & Pladoyer

6.12 Butter will am Ende seiner Ausfiihrungen wohl
lustig erscheinen, wenn er einen Zuwachs an Repti-
loiden-Furcht prognostiziert. Ein durchsichtiges Ma-
nover, um mit einem kleinen Scherz von der Unge-
heuerlichkeit abzulenken, die er selbst mit seinem
»interview* begeht: Es gibt unfassbare Vorgange im
politischen Raum, die, belegt durch eine Fille offen-
sichtlicher Indizien, durch das Internet immer leichter
mit eigenen Augen, Ohren und Verstand in Sekunden
nachzuvollziehen sind und auch von Fachleuten
durchschaut werden. Und Butter unternimmt den
Versuch, die kritischen Recherchen hierzu mit der
dicken Decke einer Wahnhaftigkeits-Schelte zuzude-
cken und zu ersticken. Was uns mit diesem Interview
— in einem Zusammenspiel der drei Akteure — nach
aufien hin wohl als ,,Aufklarung* verkauft werden
soll, muss bei unkritischem Publikum Verdummung
und Undifferenziertheit verstarken. Ich behaupte:
Darin liegt die Absicht dieses Beitrags. Butter erweist
sich als Mithandelnder in diesem Verbrechens-
System, der sich — wie auch sémtliche Propagandis-
ten in irgendwelchen Diktaturen — an der Misere der
Situation mitschuldig macht. Nicht mehr, aber auch
nicht weniger.

All diejenigen, die sich mindig genug fihlen, sich
mit anderen Perspektiven auf die hier konkret ange-
sprochenen diversen Anschlége der letzten Jahre
auseinanderzusetzen bzw. dies sowieso schon getan
haben, und die sich fir eine gewaltfreie, tolerante,
gerechte und freie Gesellschaft einsetzen, mégen die
unten aufgefihrte Liste solcher markanten, beispiel-
haften Ereignisse nebst Quellenangaben studieren,
erganzen und weiterverbreiten.

,,Die Morder sind unter uns!* Nein, noch schlimmer:
Sie sind Ober uns! (Grafiti)

6.13 Weiterfuhrende Links:

1. Der 11. September 2001

Daniele Ganser:
https://www.youtube.com/watch?v=cgkQXJ3mugY
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https://www.youtube.com/watch?v=kTDFezlzm4

ttps://www.europhysicsnews.org/articles/epn/pdf/2016/04/
epn2016474p21.pdf

https://www.youtube.com/watch?v=zexPcJG20yY

http://www.hintergrund.de/201309112799/hintergrund/11-
september-und-die-folgen/911-perfektes-drehbuch-
schlechter-film.html

http://www.spiegel.de/panorama/ground-zero-
knochensplitter-auf-dach-eines-hochhauses-entdeckt-a-
377008.html

2. Das NSU-Trio, seine angeblichen Taten und sein
Untergang

http://file.arbeitskreis-n.su/nsu/Blog-
Sicherungen/EinstiegNSU.pdf

3. Die Ermordung von Generalbundesanwalt Buback
und zwei Begleitern

Michael Buback: ,,Der zweite Tod meines Vaters*, 2009

Michael Buback:
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=10208

Michael Buback ausfiihrlich https://kenfm.de/michael-
buback/

https://de.wikipedia.org/wiki/Siegfried Buback

https://de.wikipedia.org/wiki/Verena_Becker.
4. Das Wirken der NSA
http://www.nachdenkseiten.de/?p=18236

5. Die Ermordung von John F. Kennedy
https://www.youtube.com/watch?v=5STIML4ymOM

Der Zapruder-Film:
https://www.youtube.com/watch?v=iU83R7rpXQY

Mathias Brockers: JFK. Staatsstreich in Amerika. 2013

6. Das Oktoberfestattentat

http://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-
Dokumentation/Attent%C3%A4ter-Einzelt%C3%A4ter-
Neues-zum-Okto/Das-
Erste/Video?bcastld=799280&documentld=26296154

http://story.br.de/oktoberfest-attentat/

7. Anschlag am Olympiaeinkaufszentrum in Miinchen

Dieser Text ist aktuell mit einer einstweiligen Verfugung
belegt - Widerspruch meinerseits ist eingelegt.


https://www.youtube.com/watch?v=cgkQXJ3mugY
https://www.youtube.com/watch?v=kTDFezIzm4
https://www.youtube.com/watch?v=zexPcJG20yY
http://www.hintergrund.de/201309112799/hintergrund/11-september-und-die-folgen/911-perfektes-drehbuch-schlechter-film.html
http://www.hintergrund.de/201309112799/hintergrund/11-september-und-die-folgen/911-perfektes-drehbuch-schlechter-film.html
http://www.hintergrund.de/201309112799/hintergrund/11-september-und-die-folgen/911-perfektes-drehbuch-schlechter-film.html
http://www.spiegel.de/panorama/ground-zero-knochensplitter-auf-dach-eines-hochhauses-entdeckt-a-377008.html
http://www.spiegel.de/panorama/ground-zero-knochensplitter-auf-dach-eines-hochhauses-entdeckt-a-377008.html
http://www.spiegel.de/panorama/ground-zero-knochensplitter-auf-dach-eines-hochhauses-entdeckt-a-377008.html
http://file.arbeitskreis-n.su/nsu/Blog-Sicherungen/EinstiegNSU.pdf
http://file.arbeitskreis-n.su/nsu/Blog-Sicherungen/EinstiegNSU.pdf
http://www.3sat.de/mediathek/?mode=play&obj=10208
https://kenfm.de/michael-buback/
https://kenfm.de/michael-buback/
https://de.wikipedia.org/wiki/Siegfried_Buback
http://www.nachdenkseiten.de/?p=18236
https://www.youtube.com/watch?v=5STIML4ymOM
https://www.youtube.com/watch?v=iU83R7rpXQY
http://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-Dokumentation/Attent%C3%A4ter-Einzelt%C3%A4ter-Neues-zum-Okto/Das-Erste/Video?bcastId=799280&documentId=26296154
http://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-Dokumentation/Attent%C3%A4ter-Einzelt%C3%A4ter-Neues-zum-Okto/Das-Erste/Video?bcastId=799280&documentId=26296154
http://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-Dokumentation/Attent%C3%A4ter-Einzelt%C3%A4ter-Neues-zum-Okto/Das-Erste/Video?bcastId=799280&documentId=26296154
http://www.ardmediathek.de/tv/Reportage-Dokumentation/Attent%C3%A4ter-Einzelt%C3%A4ter-Neues-zum-Okto/Das-Erste/Video?bcastId=799280&documentId=26296154
http://story.br.de/oktoberfest-attentat/

7. Schlulibemerkungen

Bleiben weltumstiirzende GroRRverbrechen unge-
klart, weisen Spuren da und dort dabei gar auf
ein Mitspiel des Establishments, so mussen wir
uns nicht wundern, wenn ,,obere* Akteure erst
recht bei Ubergriffen auf einzelne kleine Biirger
zwar erkennbar, letztlich dann aber doch nicht
falbar werden. Wohl laufen Rechtsprechung,
auch Begutachtungen hierzulande meist korrekt.
Die Ausnahmen, die uns begegneten, waren frei-
lich gravierend genug, um Widerstand gegen sie
zu organisieren. Wer das wie wir tat, verfiel
selbst breitem Argwohn. Die 6ffentliche Mei-
nung zu manipulieren, das hat das globalistische
Establishment zur Vollendung gebracht.

Gegen Trump rotiert es vollends, da er dessen
Kernpositionen, Masseneinwanderung, Ener-
giewende, Klimaschutz etc. verwirft. Nochmals:
Wir sind keine Trump-Fans. Wie fragwirdig
aber schon die ,,menschengemachte* Erderwaér-
mung ist, die das Establishment als feststehende
Wahrheit verkindet und gegen deren Anzweif-
lung es viel Kostspieliges aufbietet, zeigt schon
ein Blick ins Internet, in viele fundierte Abhand-
lungen dort. Ahnlich war es vor 40 Jahren mit
dem Hype fir die Psychiatriereform mitsamt
Freud. Was den Globalismus fordert, fordern
Globalisten, Soros so den WVP (K.4, Fn 14).
Wie George Orwell in seinem 1984, Aldous
Huxley in seiner SCHONENn NEUEn WELT
schon aufzeigten, beinhaltet ONE WORLD eine
Oligarchen-Diktatur, anscheinend das Ziel der
Globalisten und ihrer Hiwis im Establishment.
Demokeratie ist ener wohl im sprachlich verstan-
digungsféhigen, nationalstaatlichen Rahmen
maoglich. Trumps Wahl zeigt immerhin, dal es
gegen das Establishment der Globalisten, so ge-
schickt sie ihre Positionen auch vertreten, die
Chance eines Aufkommens noch gibt. Zuletzt
stiinde wohl auch Putin einer globalen schén-
neu-weltlichen Diktatur noch entgegen.

Die Zukunft ist offen selbst, was Psychiatrie und
Psychotherapie betrifft. Die Llge gewann hier
am frihesten die Oberhand, hat sie zwar immer
noch nicht endgultig, wird vermutlich aber beim
nachsten WeltkongreR fiir Psychiatrie, der vom 8.-
12. Oktober in Berlin stattfindet, wieder voll aufdre-
hen. War der Widerstand gegen das Establish-
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ment in Amerika auch dadurch erfolgreich, daf3
Trump bei allen Inkonsistenzen selbst ihm ange-
hort, so kamen wir gegen die Ligen, damit ge-
gen MiRbrduche der Seelenheilkunde mitunter
dadurch auf, dal’ wir, selbst Teil der Psychiatrie
und Psychotherapie sind und damit den Liigen
in ihr kompetent begegnen konnten. Auf die psy-
chiatrische Kompetenz, die wir in den Wider-
stand gegen MiRbréuche des Fachs einbrachten,
werden sich die stiitzen kénnen, die nach uns
entsprechende Klagen erheben — Grund dafur
wird es immer wieder geben. Das machte den
Wirkungsgrad der Walter-von-Baeyer-Ge-
sellschaft aus, daf3 sie — wir wollen die Bemi-
hungen der ,,Psychiatrie-Betroffenen nicht
schmélern - ihren Einsatz in Einzelfallen mif3-
brauchter Psychiatrie mit der Prifung dahinter
stehender Theorien und Interessen verband.

Die Beitrage zu diesem Rundbrief kommen — un-
sere geschétzten Leser haben es sicher erkannt -
aus urspriinglich entgegengesetzten Lagern.
Schlagmann kommt aus dem friedensbewegt
eher grunen Lager, das sich mit Joschka Fischer
dann doch recht kriegswillig zeigte. Weinberger
setzte seinerzeit auf die ,,rechte” Macht Ameri-
kas, um den gehduften Psychiatriemibréauchen
der Sowjetunion zu wehren. Uber der unverhofft
eingetretenen, groRen Wende um 1990 — tatséch-
lich spielte ,,Psycho* dabei eine nicht zu unter-
schétzende Rolle — erhofften wir beide eine red-
liche, friedliche Entwicklung flr die Welt wie
unsere ,,Seelenheilkunde®. Die friiheren Span-
nungen zwischen Ost und West halfen letztlich
die MiRbréuche in der Sowjetpsychiatrie abzu-
stellen. Ob die heutigen Ost-West-Spannungen
helfen werden, MilRbrauche in der aktuellen Psy-
chiatrie abzustellen, ihr gar helfen, zu selbstkriti-
scher Besinnung zu kommen, ist fraglich. Immer
handelt(e) es sich bei diesen MilRbrauchen um
ein politisch-moralisches wie ein wissenschaft-
liches Problem. Wie aus einst entgegengesetzten
Lagern in diesem Rundbrief heute gemeinsame
Einschatzungen kommen, kénnte das ein Bei-
spiel sein, wie sich tber Graben hinweg plétzlich
doch gemeinsame Ziele auftun und zu gemein-
samem Wirken zusammenfuhren.

Friedrich Weinberger, Klaus Schlagmann


http://vera-lengsfeld.de/2017/06/06/der-anfang-vom-ende-der-klimareligion-und-der-eu/

8. Summary

This bulletin may be the last one in a line of forty years. The latest annual assembly
of GEP, Walter von Baeyer’s Society for Ethics in Psychiatry (until 1999 Society
against Psychiatric Abuse), has decided to let its work run out since its “draught
horses” have grown old and younger forces have not appeared to continue its work
comprising case work AND the review of the historical and pseudo-scientific roots
of psychiatgric abuses. We deplore this outcome since GEP’s help has continuously
been asked for by victims of psychiatric abuse until today. Naturally, it’s not
amazing that there is no crush of colleagues to succeed in our position since our
work had to be done on a strictly honorary base over 40 years. And it had been
supported neither by the hierarchy of psychiatry nor the political establishment, the
latter perhaps being more likely interested in “flexible psycho sciences”.

Even the well known abuses in former Soviet psychiatry were sentenced only re-
luctantly by international psychiatrists e.g. at WPA’s congress in Honolulu in 1977
by a 90:88 vote. By attributing the diagnosis of Narcisstic Personality Disorder to
president Trump American psychiatrists have not only toppled the widely spread
animosity of the establishment against him but have also violated their own ethical
standards like APA’s Goldwater rule of the 1970s. Highly avowed principles were
overridden in psychiatric practice time and again. Incidentally, we are no fans of
Trump’s politics.

It seems, however, that not only individual deviation from good psychiatric princi-
ples cause harm but some weaving flaws within these principles are doing so, as
well. Psychiatry and psychology are indispensable in assessing or excluding and in
healing or at least alleviating mental diseases. Psychoanalysis, however, which has
been exposed to be a mere pseudo-science by many scholars especially in English
and French speaking countries is interspersing modern manuals of those disciplines
and thus endangers or even spoils their practice and expert reports until today.
“Psychoanalysis” is an official title offered by the official German medical board
(Bundesaerztekammer). Freud has attributed psychiatric diagnoses to opponents,
even former friends, easily. And since they have been included officially into those
modern diagnostic manuals like DSM and ICD dubious Freudian diagnoses like
Narcisstic or Borderline Personality Disorders have been distributed generously by
some colleagues, even to the president of the United States.

The next World Congress of Psychiatry is taking place in Berlin in autumn 2017.
At WPA’s congress in 1971 it has been Walter von Baeyer, its first German vice
president (1966-71), later GEP’s honorary president, who showed at WPA’s con-
gress in Mexico that a severe conflict between psychiatrists in East and West in
those days had to be addressed. The then existing political tensions at the time
have helped to overcome those problems which were of more an ethical than a
political nature. Today there are dangerous conflicts between East and West
again. Happily they don’t touch upon psychiatry. But some of psychiatry’s lasting
or even new shortcomings have to be addressed nonetheless. In any case the
improved means of communication will help to expose and, thus, to overcome
them. After 40 years we end GEP’s work with hope.

Dr. F. Weinberger, GEP July 7, 2017
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	H. suchte 3/13 wegen Depression aus eigenem Antrieb Behandlung ambulant erst bei Prof. Sulz, stationär dann in einer Klinik in Grönenbach, dann tagesklinisch 3 Monate lang im BKH Landshut auf.  Im Entlassungsbericht und dann auch auf der Arztrechnung ...

